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ologna, 1. Sept. Der Aſſiſenhof ver⸗ 
urtheilte I den Marquis Mantegazza als 
alleinigen Fälſcher der Wedjjel-Unterf riften des 
Königs und des Kronprinzen zu achtjährigem 


Gefäugniß. 


Peſt, 1. Sept. Der internationale ſtatiſtiſche 
Se wurde heute von dem Erzherzog Joſef 
im Namen des Kaiſers eröffnet. 

Konftantinopel, 1. Sept. Ex Sultan 

alais Tſcheragan inſtallirt. 
Die Entbehrlichkeit und Schädlichkeit be⸗ 
ſonderer Jägerbataillone. 
# Berlin, 31. Auguft. 

Die amtlich inſpirirten Blätter wiſſen ſchon 
wieder von allerlei Mehrforderungen zu ſprechen, 
welche im nächſten Militäretat geltend gemacht 
werden ſollen. Von zeitgemäßen Erſparniſſen oder 
Einſchränkungen verlautet dagegen nach dieſer Nic) 


tung auch nicht nur eine Silbe. Ein Aufſatz in einem der 
letzten 


Hefte der „Neuen Militäriſchen Blätter“ 
über „die preußiſche Jägerwaffe“ macht ganz un⸗ 
abſichtlich auch dem Laien klar, wie vollkommen 
\ Specialwaffe in Folge der 
neueren Entwickelung des Kriegsweſens geworden 
iſt. Die deutſche Reichsarmee zählt gegenwärtig 
26 Sa e wovon 13 auf Preußen, 
10 auf Bayern, 3 auf Mecklenburg und Sachſen 
kommen. Die Friedensſtärke dieſer 26 Bataillone 
beträgt 14 621 Mann. Die Jäger, welche Friedrich 
der Große 1744 in die preußiſche Armee als 
Specialwaffe einführte, haben mit dieſen Bataillonen 
nichts als den Namen gemein. Es waren die da⸗ 
maligen Feldjäger, einige geſchickte und 1 9 5 
Jägerburſchen, auf die man ſich ihrer Treue halber 
ſicher zur Colonnenführung, namentlich bei Märſchen 


Bedeckung der Ingenieurgeographen bei ihren 
militariſchen Terrainaufnahmen verlaſſen kann 
Mit dieſen „Feldjägern“, welche allmälig zu einem 
Regiment anwuchſen, hatten auch die berühmten 
„freiwilligen Jäger“ von 1813 nichts gemein. Die 
letzteren er war eine Jägeruniform, waren 
pecialwaffe. 


Das Unterſcheidende der heutigen Jäger⸗ 


. bataillone, wie fie ſeit 1821 in Preußen organıfirt 
ſind, iſt der gewö n ler 


lichen Infanterie gegenüber ein 
b. In die Jaägerbataillone 


chützen, Priva art! 
Rekruten mü 


en zudem 


X 


Die von aufgewecktem 


und Geſchmeidigkeit beſitzen. Das Gardejäger⸗ 
bataillon erhält ſeinen Erſatz nur aus vorſchrifts⸗ 
mäßig gelernten Jägern. Die Ausbildung der 
Jägerbataillone unterſcheidet ſich durchaus nicht 
dem beſonderen Erſatz entſprechend von der Aus⸗ 
bilvung der Infanterie. Früher zeichnete die 
Jäger allerdings die gezogene Ruch e aus; 
von dem Uebergewicht dieſer Waffe rührt 
der Ausſpruch eines berühmten Generals 
er: „Ein preußiſches Jäger-Bataillon 
trägt in ſeinen Cartouchen den Tod eines 
ganzen feindlichen Armeecorps“. Gegenwärtig if! 
ie ganze Armee mit gezogenen Hinterladungs— 
Gewehren bewaffnet, deren Präciſion die gezogene 
Büchſe früherer Zeiten den Hintergrund geſtellt 
at. Das Infanteriegewehr No. 71 unterſcheidet 
ſcch von der Jägerbüchſe No. 71 faſt nur durch die 
verſchiedene Benennung. Auch die Inſtruction 
FT ˙¹ wm ˙ u!Ü!. ] e ENTE TEEERE 


D Wanderungen im Münchner Glaspalaſte. 
ewebe. 
Auch die deutſche Kunſtweberei hat ein Recht, 


den bequemen Vorwurf zurückzuweiſen, daß unſer 


heimiſches Kunſtgewerbe nichts Beſſeres ne 
als die gedankenloſe Nachahmung franzöſiſcher 
Modeartikel. Heute, wo wir nicht von Roben und 
Ueberwürfen zu berichten haben, läßt ſich das an 
allem Ausgeſtellten ub bau und ausnahmslos 
erweiſen. Deutſchland hatte in alten Zeiten ganz 
Bedeutendes in der Stoffweberei und Stickerei ge⸗ 
leiſtet. Darüber belehrt uns ein Blick auf die 
Paramente der Kirchen und Klöſler, auf die 
Münchener Gobelins, auf die Gold- und Seiden⸗ 
ſtickereien an Kleidern, Betten, Sänften der alten 
5 bis zum vorigen Jahrhundert. Das 
t Alles verloren gegangen, keine Fertigkeit, kein 
unf in hat ſich von damals her herüber ge⸗ 
is in unſere Zeit. Die Franzoſen haben 
wenigſtens über alle Stürme der Kriege und Revo⸗ 
lutionen, über alle Verheerungen, welche die 
moderne Maſſen⸗Induſtrie auf dieſem Gebiete an⸗ 
gerichtet, ihre Gobelin⸗Manufactur zu erhalten ge⸗ 
wußt. Wir nichts. Weniger die Kriege, beſonders 
der dreißigjährige, die faft alle künſtleriſchen 
Leiſtungen des Handwerks in Deutſchland ver⸗ 
nichtet, tragen hier die Schuld, denn noch bis zum 
Ende des vorigen Jahrhunderts wurde zu Staats⸗ 
kleidern, zu den Fracks und Weſten der Männer, 
für die broſchirten Seidenroben der Frauen koſt⸗ 
bare Buntſtickerei verwendet. Auch die Luxus⸗ 
wäſche, Manſchetten, Jabots, Cravatten erhob 
grobe Anſprüche an die Hand geſchicuüchkeit mit 
adel oder Klöppel. Das Emporblühen der 
roßinduſtrie, die maſſenhafte Anferligung billiger 
odeſtoffe hat wohl zumeiſt zur Verwilderung des 
Jeſchmacks und zum Niedergange aller Kunſtfer⸗ 
tigkeit beigetragen. Von den Manufacturen jener 
Zeit beſteht heute keine mehr. 
. Erſt ſehr ſpät begann auch die deutſche Kunſt⸗ 


Petitzeite oder deren Raum 20 2. 


durch Wälder und Recognoscirungen, ſowie zur 


For ge, 
.. 


der Jäger bis zum Moment ſpecifiſcher Jäger⸗ 


a allen Kaſſerlichen Poſtauſtalten des In, und Auslandes angenommen. 
— Die „Danziger Zeitung vermittelt 


über das Scheibenſchießen ꝛc. für die Jäger ent⸗ 
ſpricht im Weſentlichen der Schieß⸗Inſtruction für 
die Infanterie, nur iſt den Jägern eine größere 
Uebungsmunition bewilligt. Für die Ausbildung 
der Jäger und Schützen im Liniendienſt und in 
der 8 Nein di bildet das Exercierreglement 
ür die Linie allein die Grundlage. Auch der gym⸗ 
naſtiſche Unterricht und ebenſo der Betrieb des 
Feld⸗ und Vorpoſtendienſtes wird nach den für die 
übrige Infanterie maßgebenden Inſtructionen 
geleitet. Wenn in den allgemeinen Beſtimmungen, 
betreffend die i der Jäger und Schützen 
von 1868, den Jägern die Erreichung der größt 
möglichſten Fertigkeit und Sicherheit im Gebrauch 
der Schußwaffe, 1 wie die geiſtige und körperliche 
Ausbildung des einzelnen Mannes, um ihn zum 
ſelbſtſtändigen Fame zu befähigen, vorgeſchrieben 
iſt, ſo iſt auch damit nur Naben Ideal vorgezeich⸗ 
net, welches heute auch der übrigen Infanterie vor⸗ 
ſchweben muß, und welchen die Jägerbataillon 
weſentlich nur in Folge ihres vorzüglichen Erſatzes 
um einen Grad näher zu kommen vermögen, als 
die gewöhnliche Infanterie. In dem Maß, mic 
man den beſſeren Erſatz zu beſonderen Formationen 
zuſammenſtellt, für dieſe alſo gewiſſermaßen den 
Rahm abſchöpft, verſchlechtert man natürlich den 
Erſatz für die übrige Infanterie. Dies erſcheint 
nur dann gerechtfertigt, wenn die ſo gebildeten 
Elitetruppen im Kriege auch eine ihren beſonderen 
Eigenſchaften entſprechende Verwendung zu finden 
vermögen. Allerdings nehmen die Inſtructionen 
auch eine ſolche beſondere Verwendung in Ausſicht 
in einem Terrain, welches der entwickelten Intelli⸗ 
genz der Jäger, ihrer Findigkeit und Umſicht die 
Ausnutzung localer Vortheile vorherrſchend geſtat⸗ 
tet, ſo wie man über das ſichere Feuer der Jäger 
auf ſolchen wichtigen Punkten zu verfügen wünſcht, 
deren Feſthaltung durch eine überlegene Feuerwirkung 
gefihert werden kann, und welche ihrerſeits 
eine gedeckte Aufſtellung der Schützen ermöglichen.“ 
Um aber den Jägern eine ſolche beſondere Ver⸗ 
wendung geben zu können, müßte man die Jäger 
im Gefecht zurückhalten, bis der Moment zur 
ſpecifiſchen Jägerverwendung einträte, oder ſie 
müßten von vornherein beim Anſatz der Truppen 
zum Gefecht an den entſcheidendſten Punkten auf⸗ 
1 e „Dies wird jedoch“, bemerkt der 
Verfaſſer des Eingangs erwähnten Aufſatzes ſehr 
treffend, „an der Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit 
cheitern, die Bedeutung der einzelnen Punkte des 


— 


Gefechtst. 


anderenfalls aber würde es ſich, wie m ſeldzuge 
1866 mehrfach vorgekommen iſt, beim Zuruͤckhalten 


verwendung ereignen, daß dieſe dann zur Ent⸗ 
ſcheidung zu ſpät kämen, wo die Jäger doch ſelbſt⸗ 
redend wünſchen würden, daß man künftig von 
ſolcher Specialverwendung abſehen möge. Es 
wird mithin, namentlich in offener Feld⸗ 
ſchlacht, die N Verwendung der 
Jäger genau dieſelbe ſein, wie die der 
übrigen Infanterie.“ — „Hieraus“, ſo ſchließt 
der Artikel, „hat man vielfach gefolgert, die Jäger⸗ 
waffe habe ſich überlebt und müſſe abgeſchafft 
werden, um die in ihr befindlichen vorzüglichen 
Elemente mit großem Nutzen bei der Infanterie 
verwenden zu können. Es iſt hier nicht der 
Ort, darüber zu polemiſirenzzes könnte dann 
mit demſelben Recht die Frage aufgeworfen werden: 
Warum giebt's heute noch eine Garde- und Linien⸗ 
Infanterie; warum haben wir noch Musketiere 
oder Füſiliere? So lange noch nicht durchweg an 
CCC ͤĩ ͥ ·Ü V RE EEE ENTE 
weberei ſich aus ihrem Verfalle zu erheben. Es 
ſtanden ihr techniſch Hilfsmittel und Werkzeug 45 
Gebote, mit denen weit mehr zu leiſten war, als 
die Alten jemals vermocht hatten. Die Erfindung 
Jaquard's war längſt überall eingeführt, das müh⸗ 
ſame Knüpfen der Smyrnaer bei ihren hochwolligen 
Teppichen durfte man getroſt einer Maſchine an⸗ 
vertrauen, bei Stickereien half die Nähmaſchine die 
ſtaunenswertheſten Werke vollbringen. Aber der 
Geſchmack war völlig verwildert hier, erſtorben 
dort. Entweder gefiel man ſich in naturaliſtiſchen 
Muſtern, bildete Thiere, Menſchen, Blumen mit 
möglichſter Treue, plaſtiſch erhaben, mit Licht und 
Schatten nach und ſah in anſcheinend größter 
Natürlichkeit den höchſten Triumph der Kunſt⸗ 
fertigkeit, oder man war gleichgiltig gegen Form 
und Farbe geworden, webte und wirkte grau in 
grau, ſtickte willkürliche Muſter mit chinirter und 
ombrirter Seide, das heißt mit einem Faden, der 
ſich ruckweiſe grün, roth, blau, gelb, lila, braun 
färbte. Zuerſt galt es daher dieſen Unfug zu be⸗ 
ſeitigen. Dazu blickte man aber keineswegs nach 
Frankreich, wo die Verwilderung faſt noch ärger 


war, ſondern griff in richtiger Erkenntniß auf die 


Vergangenheit zurück und nach den Schätzen des 


Orients, die ſchon zur Zeit der Kreuzzüge und der 


ſpäteren Saracenenherrſchaft in Südeuropa manch 


ſchönes Vorbild für unſere Webeſtühle und Stick⸗ 
Schon dieſe Thatſache 


rahmen aa hatten. 
beweiſt, daß die deutſche Kunſtweberei nicht ge⸗ 


dankenlos der Mode gefolgt iſt, ſondern daß ſie 


ſich einen Stil geſchaffen, der über die Wandel⸗ 
barkeiten der Mode weit erhaben iſt. 

Freilich leiſten wir noch nicht viel auf de 
Gebiete der vornehmen Textil-Induſtrie. 
nur Wi 
anerkennen. 


Hauptprinzipienfragen eingenommen 


m 
Auch 
hier müſſen wir Oeſterreich, das heißt immer wieder [ | 
Wien, als uns überlegen, als vorausgeeilt arbeiten ruhiger, 
Nur auf dem Felde der Teppich⸗ 


Bewunderung d 0 ; ja 
weberei vermögen einzelne unferer Landsleute ſelbſt Effecte, aber fie verſtoßen auch niemals ſo arg liefern, 


iger Zeitung“ eriheint täglich 2 Mal mit Angnabme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
— Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate koſten für die 
Juſertiousaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origin alpreiſen. 
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unſere Infanterie dieſelben Anforderungen geſtellt 
werden können, wie an die Jäger, ſo lange laſſe 
man dieſe als eine Elitetruppe beſtehen und der 
grüne Rock, an den ſich eine Geſchichte 
knüpft, wie fie kaum eine zweite Truppe unſerer 
Armee aufzuweiſen hat und in dem das Gefühl 
des Mehrſeinwollens und Mehrſeins gegenüber 
der Infanterie lebt, möge erhalten bleiben und 
noch nicht der egaliſirenden Tendenz der Zeit zum 
Opfer fallen.“ 

Dergeſtalt bricht alſo der überaus ſachliche 
Aufſatz in dem Augenblick, wo aus den Vorder⸗ 
ſätzen der logiſche Schluß auf Aufhebung der 
Jägerbataillone gezogen werden müßte, mit allge⸗ 
meinen Phraſen über die Geſchichte des grünen 
Rockes und den egaliſirenden Zeitgeiſt ab. Freilich 
kann nicht geleugnet werden, daß derſelben Logik, 
vor welcher die Jäger nicht mehr zu beſtehen ver⸗ 
mögen, ſchließlich auch die Unterſcheidungen zwiſchen 
Garde und Linie, zwiſchen Musketieren und 
Füſilieren zum Opfer fallen müßten. Höheren 
Ortes will man allerdings zur Zeit weder das 
Eine noch das Andere, wie man denn überhaupt 
hier weit geneigter iſt, neuen Anforderungen ent⸗ 
ſprechende neue Organiſationen einzuführen, als 
beſtehende, der Zeit nicht mehr 5 zu 
beſeitigen. In dieſem Mangel an Folgerichtigkeit, 
in der Aufrechthaltung der Geſchichte der bezüglichen 
Röcke wegen — es ſei hier nicht an die Cüraſſier⸗ 
regimenter erinnert — wurzelt nicht zum Geringſten 
das ſtetige Wachsthum des Militäretats. Die 
Frage der Aufhebung der Jaägerbataillone aber 
erſcheint beſonders darum brennend, weil ſie mit 
der Unteroffiziersfrage auf's Ungite zuſammenhängt. 
Indem man das beſte Material zum Unteroffizier 
zu beſonderen Elitetruppen zuſammenſtellt, macht 
man's der Linieninfanterie immer ſchwerer, geeig⸗ 
nete Perſönlichkeiten ſowohl zur Ausfüllung des 
Friedens- wie des Kriegsetats an Unteroffizieren 
zu gewinnen. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Auguſt. Bekanntlich ſind die 
Beſchlüſſe der Juſtizeommiſſion des Reichs⸗ 
tages in zweiter Leſung jetzt den einzelnen Regie: 
rungen vorgelegt worden und es ſind die Suflig 
rößeren Staaten noch einmal mit 
5 Beſchlüſſe beſchäftigt. Die 


dabei, wie 


miniſterien der 
der Prüfung 
Protokolle der Commiſſion erweiſen ſich 


man hört, als ein gutes Hilfsmittel zur Beurthei: 


Stellung, welche die Mitglieder zu den 
haben Nach 
Anſicht wohlinformirter Perſonen berechtigt das 


jetzige Stadium, in welchem ſich die Geſetze be- 


finden, zu der erfreulichen Annahme, daß eine 
Verſtändigung im Bundesrathe ſelbſt, ſowie 
zwiſchen dieſem und dem Reichstage über die Geſetze 
ohne Schwierigkeit zu erreichen ſein wird. Inzwiſchen 
iſt man unter den Regierungen übereinſtimmend 
der Anſicht, daß das Inkrafttreten der Geſetze mit 
thunlicher Beſchleunigung zu erſtreben iſt. Gleich⸗ 
wohl wird bis zu Erreichung dieſes Zieles, auch 
wenn die Juſtizgeſetze in der bevorſtehenden Herbſt⸗ 


ſeſſion zur Ausführung gelangen, noch geraume 


Zeit vergehen, da zunächſt die Einführungsgeſetze 
in den einzelnen Staaten zu entwerfen und mit 
den Landtagen feſtzuſtellen ſind; um für dieſe 
umfangreiche Arbeit Zeit zu gewinnen, ſind ſchon 
jetzt in den Einzelſtaaten Vorbereitungen für die 
Einführungsgeſetze getroffen. Im preußiſchen 
Juſtizminiſterium iſt man ſeit Jahr und Tag mit 
den bezüglichen Entwürfen beſchäftigt. Auf dieſe 


Sinne übertreffen ſie ihn ſogar. Haas hat zuerſt 
die Orientalen bei uns wieder eingeführt. Er 
ſah, daß die ſchönen Originale mit den tiefen 
reinen Farben, den ruhigen, anſpruchsloſen 
Flachornamenten, die nicht einmal ſehr theuer 
waren, in großer geh! aus der Türkei, aus Perſien 
und dem ganzen Oriente eingeführt wurden. Er 
handelte zuerſt mit ſolchen Orientalen, dann bildete 
er ſie nach. In vielen Cabineten der Wiener 
Tiſchler und Decorateure finden wir echte türkiſche 
Teppiche. Ausſteller, die einen ruhigen, ſchönen 
Grund für ihren Aufbau wollten, thaten recht daran, 
die echten Türken zu wählen, denn Haas gelingt 
Derartiges nicht. Er iſt ein Meiſter in der Nach 
bildung ſeltener, koſtbarſter Prachtſtücke. Der 
berühmte Perſer auf Goldgrund mit Ornamenten 
in farbiger Seide, das unerreichte Meiſterſtück aller 
orientaliſchen Knüpfteppiche, zeigt das Können des 
Wiener Induſtriellen in ganzer Vollkommenheit. 
Was Haas aber nach eigenen Entwürfen den Orien⸗ 
talen nachgebildet hat, vermag nicht immer unſeren 
vollen Beifall zu erringen. Da wird mit beſon⸗ 
derem Stolze ein großer Teppich gezeigt, der auf 
plattem, geripptem Grunde bürſtenartig erhabene 
(geknüpfte) Blumenornamente zeigt. Damit ſind 
die alten Unarten auf einem Umwege wieder ein⸗ 
geführt. Haas überraſcht durch Reichthum der 
Phantaſie, durch Lebhaftigkeit der Erfindung, durch 
großes Talent, ſich gute Vorbilder anzueignen und 
durch bewundernswerthe Technik in der Ausführung. 
Alle dieſe Vorzüge werden wir bald bei ſeinen 
Tapeten⸗, Polſter⸗ und Deckenſtoffen bewundern. 
Bei den Teppichen verführt ihn manchmal die Luſt, 
Neues zu ſchaffen, zu Bildungen, die der gute 
Geſchmack nicht acceptiren kann. 

Die beſten unſerer 


— 


deutſchen Teppichweber 
ſie erregen nicht Staunen und 
urch ſo glänzende und koſtbare 


Weiſe dürfte es möglich ſein, vielleicht ſchon im 
künftigen Frühjahr den preußiſchen Landtag mit 
dieſen hochwichtigen Entwürfen zu befaſſen. 

Straßburg, 30. Auguſt. Am 23. d. Mis. 
haben die Arbeiten an dem Bau der neuen Enceinte 
für die Stadterweiterung thatſächlich begonnen. 
Dieſelben wurden zu gleicher Zeit in dem Abſchnitt 
vom oberen Ill⸗Anſchluß bis zum Steinthor in 
Angriff genommen. Dieſe ganze ausgedehnte 
Strecke iſt in vier Baupoſten 9 deren jeder 
einem N unterſtellt iſt. Vor⸗ 
erſt ſind nur die Erdarbeiten im Gange und man 
hat zunächſt mit Abtragung derjenigen Außenwerke 
begonnen, welche in das neue Trace fallen. So 
wird binnen wenigen Tagen die aus dem letzten 
Feldzug her bekannte Lünette No. 52 am Stein⸗ 
thor, welche damals vom Angreifer genommen 
wurde, verſchwunden fein, wie die Lünette Pate 
vor dem Weißenthurmthor (porte nationale) bereits 
eingeebnet iſt. Die Maurerarbeiten beſchränken 
ſich einſtweilen noch auf den Abbruch der für den 
Neubau als Material zu verwendenden Mauern 
der alten Befeſtigung, ausſchließlich des inneren 
Hauptwalles. — Seit längerer Zeit beſchäftigen 
ſich Volkswirthe damit, der Seidenzucht im 
Elſaß Eingang u verſchaffen. In Ottmersheim 
bei Mülhauſen beſteht zu dem Zwecke ſeit einigen 
Jahren eine Verſuchsſtation für Seidenraupenzucht. 
Dazu bildete ſich letzter Tage hier ein Comits für 
Unter⸗Elſaß, das dieſen Culturzweig ernſthafter als 
bisher in die Hand nehmen will. 

Frankreich. 

** Paris, 30. Auguſt. Man erhält nach 
und nach einige Aufſchlüſſe über die Thätigkeit der 
Generalräthe in ihrer eben ablaufenden Seſſion. 
In faſt allen Departementsverſammlungen iſt die 

nterrichtsfrage auf's Tapet gebracht worden. Vor 
einiger Zeit richtete, wie gemeldet, der Unterrichts⸗ 
miniſter Waddington ein Rundſchreiben an die 
Präfecten, worin er ſie aufforderte, die General⸗ 
räthe zur Bewilligung möglichſt grober Summen 
für den Elementar⸗Unterricht und den Bau von 
Schulhäuſern zu ermahnen. Dieſer Forderung 
iſt, wie es ſcheint, faſt überall in ausgiebigem 
Maße entſprochen worden. — Für den 12. Sep⸗ 
tember ſind die Gläubigen in ee wieder zu 
einer großen „nationalen 8 aft“, und 
zwar diesmal nach der alten Stadt Chartres, 
eingeladen. In Chartres feiert man das tauſend⸗ 
jährige Jubiläum eine Reliquie, welche ſeit Jahr⸗ 
hunderten in der Kirche den 3 Namen 
sancta camisia, das heilige Hemd, 1 Es iſt 
mit dieſem Kleidungsſtück, das angeblich von der 
Jungfrau Maria herrührt, noch wunderlicher be⸗ 
ſtellt, als mit dem h. Rock von Trier. Ein ge⸗ 
lehrter Domherr von Trier hat jüngſt in einer 
ſcharfſinnigen Schrift gezeigt, daß der b. Rock nicht 
der h. Rock ſei, ſondern nur ein Stück des 
h. Rocks in ſich ſchließe; die Reliquie von Chartres 
ihrerſeits iſt gar kein Hemd, ſondern ſie beſteht 
aus zwei Stüden Stoff, deren eines mit geſtickten 
Thierfiguren verziert iſt. Das andere entbehrt 
jeder Verzierung und wird für den Schleier der 
h. Jungfrau ausgegeben. Nach einigen Ver⸗ 
ſicherungen wäre das Hemd in der Revolutions⸗ 
zeit abhanden gekommen, aber ſchon ein Protokoll, 
welches im Jahre 1712 von dem Biſchof von 
Chartres aufgenommen wurde, bezeugt, daß das⸗ 
ſelbe nicht exiſtirte. Von religiöfen Schriftſtellern 
ſelbſt wird zugeſtanden, daß das geſtickte Tuch, 
wahrſcheinlich ein byzantiniſches ewebe aus 
dem achten Jahrhundert, nicht zur Reliquie 


beſtimmte Schranken ziehen. Gewers und Schmidt 
aus Schmiedeberg ſind auch hier wieder zuerſt zu 
nennen. Sie wollen nichts weiter, als alle Vor⸗ 
züge des Smyrnaer Knüpfteppichs in ihren Fabri⸗ 
katen darſtellen, die Tiefe und den reinen Glanz 
der Farben, die Ruhe der flachen Muſter, die har⸗ 
moniſche Wirkung des Ganzen. Je weniger ſie 
ſich von dieſen Grundbedingungen für eine edle 
und ſchöne Wirkung entfernen, deſto mehr werden 
ſie gefallen. Mag man dies immerhin Einſeitigkeit 
nennen; auf ſolcher Einſeitigkeit beruht hier der 
Character und die Größe. Der orientaliſche Knüpf⸗ 
teppich geht auch aus den Fabriken von Schürz und 
Juel in Wurzen, von Leisler in Hanau und von 
Walther in Frankfurt a. M. hervor. Alle liefern 
ſie ausgezeichnete Arbeiten, aber oft entfernen ſich 
Farben und Muſter etwas weit von den Vorbildern, 
nicht immer finden wir die Orientalen in ihrer 
Geſammtwirkung erreicht. Beſonders ſollte man 
Grau und Rehbraun als Grundton vermeiden, 
das erinnert gar zu ſehr an die gottlob überwundene 
farbloſe Zeit. Sehr erfreulich iſt aber die Wahr⸗ 
nehmung, daß wenigſtens auf dieſer Ausſtellung 
der Smyrnaer Teppich alle anderen Specialitäten 
verdrängt hat. Dies allein bekundet einen großen 
Fortſchritt zum Beſſeren. 
In der Stofmmeherei für Tapeten, Decken, 
Polſterungen tritt Deutſchland gegen Oeſterreich 
wieder ſehr ſtark zurück. Wer die ſchweren und 
ſchönen Stoffe für die Kabinete des Berliner 
Vogts, für die Münchener und Nürnberger 
Polſtermöbel gefertigt, wird nicht geſagt. Aus 
ganz Norddeutschland ſehen wir nur einen, und 
zwar einen ſehr tüchtigen Stoffwirker auf der 
Ausſtellung, A. Müller aus Berlin. Dieſer In⸗ 
duftrielle erwirbt ſich das Verdienſt, unſeren 
Tapezierern und Decorateuren prachtvolle Stoſſe 
aus Seide, Wolle oder einer aer g beider zu 
welche guten Muſtern der Renaiſſance 


mit Philipp Haas Schritt zu halten, in gewiſſem gegen die Schönheitsgeſetze, welche dieſer Kunſt nachgebildet ſind. Wir begegnen den Vorhängen, 


in aber auch die Reichspoſwerwalung bier augen⸗ 


ärts und 4804 Ctr. per Bahn eingeführt (1874: a 
5000 es 43000 Bam ſcheinlich von ihrer gewohnten, ſprichwörtlich geworde⸗ 


39 660 bez. 4019 Ctr., 1873: 43036 bezw. 3600 ihrer 1 i 
Ctr.) Am Schluß des Jahres verblieb im Entrepot Da Fürſorge in einer Weiſe abgewichen, die auf die 
der ungewöhnlich kleine Beſtand von 4854 Etr. 
1874: 7193 Ctr. und 1873: 7418 Ctr.) — Der 
Import von Reis betrug 55 184 Ctr. (1874: 
78 064 Ctr., 1873: 73 201 Ctr.) Beſtand am 
Jahresſchluß: 12 803 Ctr. (1874: 14 135 Etr., 
1873: 8113 Ctr.) — An Gewürzen ſind einge⸗ 
führt 11082 Ctr. (1874: 8825 Ctr., 1873: 7227 
Ctr.), wovon ein großer Theil feinen Weg transito 
nach Polen nahm. — Von Syrup ſind ſeewärts 
12 496 Ctr. (gegen 9375 Ctr. i. J. 1874) importirt, 
wovon 1377 Ctr. Beſtand blieben. — An Harz 
ſind 25 942 Ctr. (1874: 18 363 Ctr., 1873: 32 548 
Ctr.) eingeführt; am Jahresſchluß betrug das Lager 
in erſter Hand ca. 6000 Ctr (1874: ca. 7000 Gtr.) 
— Baumwolle iſt in größeren Partien nur als 
Speditionsgut für Polen eingeführt. Der Import 
betrug 27 383 Ctr. (gegen 35 652 Ctr. i. J. 1874 
und 21222 Ctr. i. J. 1873.) — An Südfrüchten 
ſind ſeewärts importirt: Roſinen und Korinthen 
5767 Ctr. (1874: 4318 Ctr.), Mandeln 1639 Etr. 
(1874: 1604 Ctr.), Apfelſinen, Citronen, Pommeran⸗ 
zen: 2042 Ctr. (1874: 2714 Ctr.) 1 

Der Petroleumhandel geſtaltete ſich im 
Ganzen günſtiger als in den Vorjahren. Es wurden 
importirt von Amerika in 27 Schiffen: 77 30⁰ 
Barrels, von Antwerpen in 8 Schiffen: 8876 Brls., 
von Bremen in 21 Schiffen: 12 122 Brls., von 
Copenhagen 1000 Brls. und von Pillau, Königs- 
berg und Stettin 2550 Brls., im Ganzen 101 848 
Brls., dazu der Lagerbeſtand am Anfange des 
Jahres von 10891 Brls., alſo zuſammen 112 739 
Brls., davon Abgang: 94746 Brls., ließ einen 
Lagerbeſtand am Jahresſchluß von 17 993 Brls 
(1874 waren 67019 Brls. eingeführt, dazu ein 
Beſtand von 37 960 Brls., ergab: 104 979 Brls., 
davon 94088 Brls. Abgang ließ am 31. Dezember 
1874: 10 891 Brls.) 


erg könne; es habe blos dem be 
agten Schleier als ie gedient. 
en 


Afrika. 
In der Capſtadt werden . Vor⸗ 
bereitungen für die internationale Ausſtellung 
getroffen, welche dort im nächſten Februar eröffnet 
werden ſoll. Man ſieht dieſer Ausſtellung in 
amtlichen und in Geſchäftskreiſen mit großem 
Intereſſe entgegen. Da Südafrika keine eigenen 
Manufacturen hat, ſo iſt es in dieſer Hinſicht ganz 
auf Europa und Amerika angewieſen und man 
hofft, daß durch die Ausſtellung verſchiedene neue 
Artikel eingeführt werden, die bisher ihren Weg 
nach Südafrika noch nicht gefunden haben. Der 
Generaldirector der Ausſtellung, Herr Cagli, iſt 
nach Europa abgereiſt, um das Untern hmen in 
Gang zu bringen. 


4. Jahrhundert verlegen; aber gleichviel, die Re⸗ 


den Stadt⸗ und Kreis behörden ſehr 4 


ſchwer empfunden. 
Vermiſchles. 


Bayreuth. 29. Auguſt. Bei der Abreiſe des 
Königs von Bayern, Mittwoch Nachts, wird die Bür⸗ 
gerſchaft demſelben eine großartige Ovation bringen; 
der Weg von der Eremitage bis zur Eimſteigſtelle wird 
mit Fackeln und Lamplons beleuchtet werden. — Gleich 
bei Beginn der heutigen Vorſtellung des „Siegfried“, 
als der König, begleitet von ſeinem Flügel⸗Adjutanten 
Frhru. v. Stauffenberg und Richard Wagner, en feine 
Loge trat, erhob ſich Bankier Feuſtel und ſprach folgende 
Worte: „Sr. Majeſtät dem König, dem erhabenen För⸗ 
derer der Kunſt, aus tiefſtem Herzen ein donnerndes 
Lebehoch!“ Das ganze Publikum, welches ſich ſofort 
von ſeinen Sitzen erhoben hatte, brach mit größtem Enu⸗ 
thuſiasmus in von einem Tuſch des Orche ters beglei⸗ 
tete, nicht enden wollende Hochrufe aus, die erſt bei 
Wiederbeginn der Muſik des Tramas aufhörten. Der 
König dankte nach allen Seiten hin, huldvoll grüßend. 
Die Aufführung des „Siegfried“ war eine außerordent⸗ 
lich För von dem glänzeudſten Erfolge begleitete. 

Shriftiania, 28. Aug. Im nördlichſten Theile 
Norwegens zwiſchen dem Varangerfjord und der 
ruſſiſchen Grenze hat ein furchtbarer Waldbrand 
gewüthet, wodurch große Strecken verwültet worden 
iind. Das Feuer, welches, wie man auuimmt, duech 
die Unvorſichtigkeit eines Hirten entſtanden iſt, brach 
am 3. Pfingſtfeiertage, den 6. Juni, aus und ſoll, nach 
einem Bericht an „Bergenspoſt“, datirt den 27. Juli, 
noch damals () mit großer Heftigkeit gebrannt haben. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
1. September. 


Geburten: Magiſtrats⸗Secretär Ango Friedrich 
Richard Wopp, S. — Magiſtrats⸗Vureau⸗Aſſiſtent 
Arnold Carl Eugen Minkley, S. — Nachtwächter 
Caſimir Derus, T. — Bäckergeſelle Anton Kirſchka, T. 
— Arbeiter Julius Groth. S. — Eiſenbahn Schaffner 
Zulius Auguſt Olimski, S. — Arbeiter Joh. Wilms, 
S. — Arbeiter Albert Koſchnitzkt, T. — Schuhmacher 
Carl Lehmann, S. — Kaufmann Paul Aug. Jochem, 
T. — Hauszimmergeſelle Johann Heinrich Kamin, S. 
„ Arbeiter Martin Malz, T. — Kaufmann Julius 
Gerſon, T. — Schmied Herrmann Albert Klein, S. — 
Schuhmacher Wilhelm Beutler. T — Kaufmann Archi⸗ 
bald Jorck, T. — Urehel. Kinder: 1 S., 1 T. 

„ Aufgebote: Maſchinenbauer Adolf Leopold Perl 
mit Ottilie Louiſe Heldt. — Oberbau⸗Arb. Friedrich 
Aler mit Mathilde Samorski. — Landratb⸗Amts⸗ EB 
Secretär Joſef Herrmann Block mit Ida Valesca 
Bertha Jyrgenſen. ! 

Heirathen: Schloſſergeſell Ferdinand Otto Kurz 
mit Auguſte Eliſabeth Meyer. N 1 

Tovesfälle: Getreide⸗Aufſeher Ed. Kwasniewski, 
51 J. — Anton Julius Stolz, 18 J. — Auguſte Adel⸗ 
heid Buchholz geb. Müller, 18 J. — Mathilde Jäckel 
geb. Ewert, 41 J. — T. d. Reſtaurateur Johann Geiſe, 
4 M. — 2 unehel. T. 


. 


der Kaiſerin Irene erhalten haben, und ihrem 
Schutze war es zuzuſchreiben, daß i. J. 911 die 
Normannen von Chartres vertrieben wurden, daß 
1. J. 1832 die Cholera plötzlich aufhörte, anderer 
hiſtoriſcher Wunder nicht zu gedenken. Die Feſt⸗ 
lichkeiten vom 12. Sept. ſollen würdig mit dem 
kürzlich in Lourdes begangenen Feſte rivaliſiren 
und man rechnet um ſo mehr auf ſtarken Beſuch, 
de. Chartres nicht allzu weit von Paris und den [H 
anderen nördlichen Städten entfernt iſt, während 
der Beſuch der meiſten wunderwirkenden Orte eine . 
lange Reiſe erfordert. Der päpſtliche Nuntius wird 
die Meſſe leſen. „Das ſchöne Dragoner⸗Regiment 
von Chartres hat ſeine Mitwirkung zugeſagt.“ Ein 
Peloton zu Pferde wird die große Prozeſſion er⸗ 
öffnen und ein anderes Peloton dieſelbe ſchließen. 
Man würde mehr thun, wenn nicht die Manöver 
einen großen Theil der Soldaten fern hielten. Jede 
Pfarre der Diöceſe und der umliegenden Didcejen | herrſchenden allgemeinen Geſchäftsſtille, eine 
wird aufgefordert, eine Delegation und darin] ſchleppende. Hier am Platze dagegen erſchwerte 
inſonderheit 5 oder 6 junge Mädchen zu ſchicken, der, im Vergleich zu früheren Jahren äußerſt 
welche in der Prozeſſion einen Lilienzweig oder geringe Umfang der Zufuhren und die durch 
andere fromme Gegenſtände tragen follen. Endlich ungünftige Waſſerverhältniſſe verurſachte Verſpä⸗ 
wird am Tage nach dieſer Feier der Biſchof von tung derſelben den Abſchluß von Verkäufen nach 
Chartres ſeine ſilderne und goldene Hochzeit, d. h.[ dem Auslande, weil das beſchränkte Angebot 
ſein priefterliches und biſchöfliches Jubiläum feiern. | friiher Waare zeitweiſe für einzelne Artikel, vor⸗ 
t nehmlich für kieferne Balken, hier eine Preis⸗ 


alien. 

„Rom, 29. Auguſt. Monſignor Giacomo, ſteigerung verurſachte, welche nicht ganz in Gin- 
Biſchof von Alife im Neapolitaniſchen, hat einen klang mit den an den auswärtigen Märkten gang⸗ 
Widerrufsbrief an den Papſt geſchrieben, in baren Preiſen zu bringen war. Schließlich wurde 
welchem er Verzeihung erfleht für die große Sünde, noch im Spätherbſt, durch den Mangel an fracht⸗ 
an den Arbeiten des Senates theilgenommen zu ſuchenden Schiffen und die plötzliche Steigerung 
haben. — Der Präfect von Perugia forderte den | der Seefrachten, ſowie durch den außergewöhnlich 
Biſchof von Poggio, Mirteto, auf, gemäß dem frühen Eintritt des Winters, das Export⸗Geſchäft 
Tridentiner Concil alle nicht zwölfjährigen Knaben in empfindlicher Weiſe beeinträchtigt. Während 
das Jahr 1875 demnach den hieſigen Exporteuren 


des biſchöflichen Seminars zu entlaſſen, und 
drohte, im Falle des Zuwiderhandelns, ftrenge| im Allgemeinen wenig Nutzen brachte, war daſſelbe 
Maßregeln zu ergreifen. für diejenigen Kaufleute, welche das Holz aus den 
Türkei. Wäldern unſeres Hinterlandes hierher zum Ver⸗ 
. PC. Aus der Herzegowina, 30. ande kauf ſchaffen ließen, wohl in den meiſten Fällen 
Einer montenegriniſchen Abtheilung von dem ein verluſtbringendes, weil wiederum wie im Vor⸗ 
Corps des Pettar Vukovits iſt es gelungen, die jahre die daft durch äußerſt ungünſtige 
türkiſche Poſt mit angeblich wichtigen Depeſchen] Waſſerverhältniſſe über alle Maßen vertheuert 
wurde, und weil, wenn auch für einige Artikel 


abzufangen. Wie heute für beſtimmt verlautet, 1 
iſt der durch Djelladdin verſtärkte Moukhtar Paſcha | zeitweife eine Preisſteigerung erzielt wurde, die 
Preise der meiſten Holzgattungen doch auf dem 
niedrigen Standpunkt des vorhergegangenen 
Jahres verblieben, oder gar in einzelnen Fällen, 
namentlich für eichene Schwellen, noch einen Rück 
gang erfuhren. Die Umſätze i. J. 1875 blieben] d. J. 
weit hinter denjenigen des Jahres 1874 zurück. 
Es wurden i. . 1875 von hier ſeewärts exportirt: 
996 Holzladungen mit ca. 273 200 Tonnen im fi 
Werthe von 13026 000 Mk. (gegen 1275 Ladungen 
mit ca. 327 000 Tonnen i. W. v. 17 298 000 Dit. 
i. J. 1874). Die Zufuhr ſtromwärts betrug 1875: b 
945 große Weichſeltraften im Werthe von 
8401000 Mk. (gegen 1711 i. W. v. 16 975 200 
Mark i. J. 1874). Per Eiſenbahn empfingen wir 
1875: 127 620 Str. Bau⸗ und Nutzholz im Weihe 
V. 


Danzig, 2. September. 


rückgängige 8 der Preiſe für die meiſten 
Holfgattun en und wenn dieſelbe auch ſpäter im 
Laufe des Sommers einer feſtern Stimmung wich, 
blieb doch die Nachfrage, unter dem Druck der 


dort, namentlich in den großen Fabrikdiſtricten, 


ſchon vorgeſtern mit ſeiner ganzen Macht 85 
brochen, um das von den Montenegrinern arg be⸗ 
drängte Bilek zu entſetzen, und wenn dies gelingt, 
Proviant nach Nikſie zu bringen, wo nur mehr für 
N Tage Lebensmittel vorhanden ſein ſollen. 
Wie aus Seutari vom 28. hierher gemeldet 
wird, iſt an dieſem Tage der Ferik (Diviſions⸗ 
General) Djemil Paſcha dort A Starke 
türkiſche Abtheilungen ſind von Antivari zur Ver⸗ 
ſtärkung der türkiſchen Hauptarmee unter Derwiſch 
Paſcha, welcher Vorbereitungen zu einer neuen 
Offenſive trifft, gegen Podgoritza im Anmarſche. 
Dagegen zeig ſich unter den Miriditen eine ſo 
bedenkliche Stimmung gegen die Türken, daß 
reguläre türkiſche Truppen zum Schutze der von 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 30. Auguft. 1 70 l der Bauk⸗ und 
udls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Hilo h 
rei liſche Marken 80—83 We) i 4 

ber Raffinade 31 1 bh U 

ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 A. höher. — 
Je nach Qualität 70—76 K % 50 Kilogr. loco. — 
Bancazinn Be Ir 50 Kilogr. Prima Lama 


5 I 31 
von Gieſche's Erben 22,50—22,75 M, geringere 


ihnen bedrohten türkiſchen Ortſchaften aufgeboten von 255 000 ME. (gegen 279088 Etr. i. W feinem Beſtimmungsorte zugeführt wird. Die von] Marken 21,75— 22,00 ur 50 Kilogramm. 
werden mußten. Unter dem Vorwande, daß er 558 000 Mk. i. J. 50 Per Eiſenbahn wurden] Stuhm zu Guß In 5 15 Mule zu erreichenden Ort: Im Detail verhaͤltuißmäßig höher. — Bruch⸗ 
durch Krankheit an der Abreiſe verhindert fei, wird | verfandt 1875: 176 860 Ctr. Bau- und Nusholz | schaften Barlewitz und Hohendorf find der Boftanftalt Zink 14.50 — 15,50 f. loco. — Blei. Tarud⸗ 


im Werthe von 442 000 Mk. (gegen 538 957 Gtr. 
i. W. v. 1347 300 Mk. i. J. 1874). Die Ge⸗ 
ſammtzufuhr beläuft ſich daher pro 1875 auf 
8656 000 Mk. (gegen 17 533 200 Mk. i. J. 1874). 
Die Geſammtausfuhr pro 1875 auf 13 468 000 ME. ormittag 8 Uhr fill 


(gegen 18 645 300 Mk. i. J. 1874) f . 1 
M Der e n Bann, mad Päsene um tagt ar Di 
Ber ine die ea 97 neun von dag df eng von een Icon eg, un weil Sonn: 
großeren Unternehmungen, die er im Vorjahr ange: tags die Laudbriefbeſtellung ausgeſetzt iſt. au ſieht 
nommen hatte und die auch bei dem unbefriedigenden die Sache hat auch für die Staatsbehörden dire ſch 
Zuſtand aller Handelsverhältniſſe gerechtfertigt] eruſte Seite und bedarf unabweislich der Abänderun 
erſcheinen muß. Die Einfuhr blieb unbedeutend] Verfehrsftörungen mögen im ganzen weiten Reichspost 
egen das Vorjahr zurück, und die Ablieferungen 
1 5 dem nächſten Abſatzgebiete waren RR 
da ſowohl die Provinz als auch Polen, bereits ſeit 
längerer Zeit nur mit kleinen Vorräthen verſehen, 
zu regelmaͤßigen Beziehungen für den Bedarf ge- 
nöthigt waren. — An Kaffee wurden 39093 Gir. 


ei. 

witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 20,00 . 77 50 Shan Caſſe. Loco 
hier 21,50 —22,.50 & Harzer und Sächſiſches 21,50 bis 
22,50 K Spaniſches Rein und Co. 25,00—26 K. 
— Bruch ⸗Blei 18,00 — 19 r 50 Rilogr- 
— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſt⸗ 
ſchottiſche Marken 4,40—4,75 M Engl. Roheiſen 3,40 bis 
3.75 K. 7 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 2,85 
his 3,00 K Gießerei⸗Roheiſen 3, 108,60 K Jr 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,20—5,00 K, weißes Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen 3,20—3,80 K er 50 Kilogr. ab Hütte. 
— Bruch⸗Eiſen 3,50 —4,00 4 — Stabeiſen. Gewalztes 
6.50 6,75 Kl. Der 50 Kilogr. ab Werk, — Schmiedeeiſerne 
Träger 10,75—15 A loco der 50 Kilogr. je nach Dis 
menſtonen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Banzwecken ges 
leg 5.256,00 M, zum Verwalzen 3,75—4.20 K 
gl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 75 K, 
Coals 60—70 KA Por 40 Hectol. bez. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coals 1,10—1,40 K 9. 50 Filos 


der Miriditenfürſt Prenk⸗Vib Paſcha von den 

Zürlen in Scutari zurückgehalten, was die 

Miriditen, welche ihren Fürſten als in Haft be⸗ 

findlich betrachten, furchtbar erbittert. 
Serbien. 

Belgrad, 29. Auguſt. Dem weiteren Nach⸗ 
ſchüben an ruſſiſchen Offizieren iſt jetzt Ein⸗ 
halt gethan. — Wie aus Petersburg hierher ge⸗ 
meldet wird, hat der Kriegsminiſter Miljutin durch 
ein Circulär jede Ertheilung von Urlaubsbewilli⸗ 
gungen an ruſſiſche Offiziere behufs ihres Eintrittes 
in ſerbiſche Dienſte ſiſtirt. 

Amerika. 

San Francisko, 29. Auguſt. Ein ganzes 
äuſerviertel iſt hier durch Feuer zerſtört. Der 
chaden an Mobilien wird auf % Mill. Doll. 

geſchätzt. 
Tapeten, Polſterungen Müller's in verſchiedenen 
Kabineten, immer aber ſind ſie ſtilvoll, oft 1 1 
tig, oft diseret ſich dem Ganzen unterordnend. 
Außerdem überraſchen dieſe werthvollen Gewebe 
durch Billigkeit. Eins der ſchönſten trug einen 
ettel, der verrieth, daß das 11, Meter breite 
eug nur 14% Mark der Meter koſte. Dieſes 
iſt der einzige Stoffwirker, der uns auf dem ge⸗ 
ſammten deutſchen Gebiete namhaft gemacht wird. 
Bembs in Mainz bezieht ſeine Polſter⸗ und Vor⸗ 
hangſtoffe von Giani in Wien. 

Dort haben wir die vornehmſten Werke der 

Kunſtweberei allein aufzuſuchen. Man hält ſich 


gebiete ſelten in fo greller Weile wie hier hervortrelen, 
wenn vir aber weiter mit dem Eintritt der ungünstigen 
Jahreszeit zeitweiſe Verkehrseinſtellungen nach dem 
Bahnhöfe Mlecewo hin vorherſehen müſſen, ſo iſt dies 
geradezu trostlos. Wohl fällt dem Kreistage in ber 
dauerlicher Weiſe die Unterlaſſung des chauſſeemäßigen 
Ausbaues der Straße Stuhm Mlecewo zu, immerhin 


Stoffe, öfter mit Goldlinien durchzogen, öfter 
ſchwellende Blumen- oder Fruchtgewinde bildend, 
meiſt aber ebenfalls in ſtiliſirte Flachornamente 
entworfen. f 

Der andere bedeutende Stoffwirker in Wien 
iſt Giani. Sonſt hat nur noch Loderer von dort 
ein Zimmer mit Jaquardwebereien ausgeſtattet. 
Dicke grüne Sammetblumen auf orange Seiden⸗ 
rips zeigen mehr die Vervollkommnung des Webe⸗ 
ſtuhles als den Geſchmack des Fabrikanten. Giani 
iebt zwar weniger als Haas, aber was er zeigt, 
find Kunſtleiſtungen erſter Qualität und was er 
5 { ſelbſt nicht zeigt, das finden wir auf den Polſter⸗ 
Rauf dieſem Gebiete ebenfalls mit Vorliebe an alte möbeln, in den Vorhängen und Draperien ſeiner 
und orientaliſche Muſter. Den venetianiſchen] Landsleute oft wieder. Giani ſtattet das Kunſt⸗ 
Sammet, dickſchwellende Sammetmuſter auf er vorzugsweiſe mit denjenigen Stoffen aus, 
glattem, ſtarken Seidengrunde, altdeutſchen Sammet] die man im höchſten und beſten Sinne die curanten 
und farbige Brocate findet man unter dieſen] nennen kann. Die Brocate, venetianiſchen und 
Arbeiten des Webeſtuhles am häuſigſten ſowohl altdeutſchen Sammete, die Damaſte und lederdicken 
als bloße Zeuge ausgeſtellt, wie in ihrer Anwen- Seidenripſe, mit denen man die Wagen ausſchlägt, 
dung zu Portieren, Tapeten, Polſterungen. Philipp] die das moderne Wiener Haus zu Vorhängen, 
Haas aber beſchränkt ſich auf Derartiges nicht, ſon⸗ Tapeten und Tiſchdecken benutzt, welche der Möbel: 
dern behängt die Wände eines geräumigen Saales fabrikant zu Polſterungen verwendet, liefert vor⸗ 
mit Phantaſieſtoffen fo ſtilvoll, fo intereſſant und zugsweiſe Giani. In einem kleinen Eckzimmerchen 
ſchön, daß man ſtundenlang bei ihnen feſtgehalten hat er dem Decorateur Fix die Anordnung und 
wird. Er verarbeitet zu ſeinen Entwürfen perſi⸗[Verwendung feiner Stoffe überlaſſen. Die Wände 
kleiden ſich in dicke Seidentapeten mit großen bunten 
Blumen, die Seſſel ſind gepolſtert mit prachtvollen 
Brocaten und Sammeten, die Vorhänge ſtrahlen 
im Farbenglanze ſchwerer Damaſte, auf dem einen 
Tiſche liegt eine Decke von himmelblauem Atlas 
mit breiter Bordürung in Dickſtickerei, den andern 
verhüllt eine zweite mit milchweißem Seidenrips 
mit Applicationsſtickerei. Es kam hier weniger 
darauf an, ein harmoniſches Enſemble herzuſtellen, 
als vielmehr die Induſtrie Gianti's in vollem Um⸗ 
fange zu zeigen. 5 

Dazu gehört nicht nur die Kunſtweberei, ſon⸗ 
dern auch die Stickerei. Stickereien giebt es nicht 
viele auf der Ausſtellung; außer Prieſterkleidern 
nur noch Vereinzeltes und dieſes faſt auschließlich 


auf öſterreichiſchem Gebiet. Giani wird von keinen 
übertroffen. Er wendet vorzugsweiſe Applicationen 
an. Dieſe Art, das Aufheften von Stücken anderen 
Stoffes, auch wohl anderer Farbe auf den Unter⸗ 
grund, iſt bei feineren Acbeiten, beſonders bei 

eißſtickereien, von geringerem Werthe. Für 
Decken, Vorhänge, Draperien läßt ſich die Appli⸗ 
cation aber mit großer und prachtvoller Wirkung 
verwenden. Ausgeſchnittene Sammetblumen und 
Borten auf wollenen oder ſeidenen Untergrund mit 
farbigen Seidenfäden geheftet, bringen pompöſe 


Oeſterreichiſch⸗Oberdöbling und Mathilde Jörres 
in Munchen verzieren au Meßkleider, Altardecken 
und Stolen mit ſchwerer Reliefſtickerei, die oft aus 
dem Stoffe gar zu kräftig hervortritt. Große 
e ſtaunenswerther Fleiß und wohl⸗ 
erwogene Rückſicht auf die beabſichtigte und hier 
ent Wirkung find bei allen dieſen Arbeiten 
anzuerkennen. 

Wir müſſen indeſſen noch einmal zu Giani 
zurückkehren, um uns eine neue Specialität der 
! Verwendung von Webſtoffen anzuſehen. In letzter 
Effecte hervor. Wir begegnen derartigen Sticke⸗ | Zeit wird die Gobelinmalerei vielfach und mit ſehr 
reien vielfach in den öſterreichiſchen Cabineten, glücklichem Erfolge zur Zimmerdecoration ver⸗ 
unter den deutſchen auch bei Bembs aus Mainz in] wendet. Giani hat 3 Wiſſens auf der Wiener 
der Borte einer Sammetportiere, wo dieſelben mit Ausſtellung die Induſtrie mit dieſer intereſſanten 
Dickſtickereien abwechſeln. Vogts verſieht ſeine Bor: | Specialität bereichert. Seitdem wird die Gobelin⸗ 
hänge ebenfalls mit Applicationen. Die ſchönſte malei vielfach angewendet. Auf der Ausſtellung 
Anwendung von dieſer Stickerei macht aber Giani finden wir ſie im Cabinet von Kayſer und Groß⸗ 
auf ſeiner eremeblaſſen Tiſchdecke. Der ſchwere | heim (Berlin) von Ewald gemalt, in dem Cabinet 
Seidenrips iſt überdeckt und belebt mit Blättern, Sputh von Meurer und Schaller in Berlin, dann 
Ranken, Vögeln, Eicheln von ſchwarzem Sammet. bei, den Münchenern, Seebacher, und ſehr ſchön bei 
Dieſe Ornamente hat man mit vielfarbiger Seide] Steinmetz, außerdem in ſehr vielen Wiener Zim⸗ 
aufgeſtickt und dabei das Gefieder der Vögel, das] mern. Man benutzt dazu einen ben Stoff, 
Netzwerk der Eichel, die Rippen der Blätter und deſſen Gewebe die Structur der Gobelins voll 
einzelne Linien der Ranken mit rothen, grünen, a nachahmt. Auf dieſen Grund malt der 
goldgelben Stichen hervorgehoben. Der hiermit | Künſtler nun Decorationen, meiſt nach Motiven 
erzielte Eindruck iſt ein blendender. „ ſaus Rafael's Loggien⸗Ornamenten, je och auch 

Außer den erwähnten finden wir Stickereien ganz ſelbſtſtändige Compoſitionen, wie die reizenden 
ſonſt faſt nur noch an Kirchengewändern. Die] nackten Jungen bei Steinmetz, die zu den aller⸗ 
Meßkleider und Prieſtergewänder, die Stolen, ſchönſten Gobelinmalereien der Ausſtellung gehören. 
Dalmatiken, Pluvialen repräſentiren auch ſonſt] Der Catalog verſchweigt den Namen des Künſtlers. 
einzig, außer dem bereits erwähnten Müller in] Wenn die gemalten Ofenſchirme nicht für Kunſt⸗ 
Berlin, die Kunſtweberei. Natürlich haben mir werke gelten wollen, ſo werden wir ſie dieſen 
Derartiges nur in Süddeutſchland, in Bayern | Decorationsmalereien auf Webeſtoffen beizählen 
aufzuſuchen. Gerdeißen in München wirkt von müſſen. Es ſind drei, die unſere Aufmerkſamkeit 
Seide und Goldſtoff derartige Paramente, auf erregen, alle geniale, leicht hingeworfene, ungemein 
denen wir ſogar Heiligengeſtalten, Madonnen, anziehende Arbeiten von Künſtlerhand. Die mit 
Chriſtusköpfe erblicken. Strahlende Pracht ſoll den Blumenſchnüren ſpielenden Engelkinder auf Gold⸗ 
Vertreter des Höchſten am Altare umgeben, und grund, die Langenwald auf einen Ofenſchirm ge⸗ 


Ban ſtimmen harmoniſch zuſammen, oft geht im 


broſchirt, in Spalierdamaſte und Brocate. Von 
ganz beſonderem Werthe find neben dieſen koſt⸗ 
aren Stoffen noch die Bordüren, dicke, oft 


erhabene Wirkarbeiten, meiſt mehrfarbig als die gewändern. Die Schweſtern vom Kinde Jeſu in (Fortſetzung auf der dritten Seite.) 


— — 


dieſe finden wir auch vorzugsweiſe in den Kirchen⸗ worfen hat, ſind ſofort Eigenthum der Königin 


(Fortſetzung ves Feuilletons.) die den Teppichen und Vorhangſtoffen aus der 


TIER Schiffs Liſten. 
von Württemberg geworden. Guſtav Richter läßt] Verwerthung guter alter und origineller nationaler 


Zimmer und Hallen drapirt, ſucht nun die Papier⸗ 
N Neufahrwaſſer, 1. Sept. Wind: SSW. 


tapete nachzubilden. Da handelt es ſich nicht mehr 


die pausbäckigen Köpfe ſeiner drei Kinder aus den] Mufter 1 iſt. Die Hausinduſtrie der nor⸗ um Atlas oder Damaſt, ſondern um dicke Stickereien Nichts in Sicht. 
überrankten Ne eines ſolchen Ofenſchirmes diſchen Völker, beſonders der Schweden und Nor⸗ in Wolle, Seide und Gold, die theils in ſtarken 
hervorblicken, Piloty endlich belebt die in das Ge⸗ weger, der Rufen und der preußiſchen Litthauer Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Schnüren, Ein in dünnen Fäden angewendet 
ſind und dieſe Körperlichkeit in leichtem Relief zur 
Erſcheinung bringen. Der Papiertapete iſt es ge⸗ 


ſtell geſpannte Leinwand mit Vögeln, Blumen und 
Blättern. Geiſtvoll und ſchön ſind die Arbeiten 


birgt wahre Schätze an eigenthümlich ſchönen Leinen⸗ 
alle drei; besonders erfreut uns hier aber die 


muftern. Die Tücher für Kopf und Hals, die Berlin, 1. Septbr. 


d : Schürzen und Hemden find dort niemals ohne] lungen, dieſe Stickereien nicht nur im Muſter und Erz. v.31. Ert. v.31. 
Thatsache, daß Künſtler von dieſer Bedeutung der ſolche eingewebte, ſeltener geſtickte Verzierungen. in den Farben, ſondern auch in der Technik voll⸗ Weigen | er. Auen 1104,801104,90 
maleriſchen Ausſtattung eines Möbels ihre Kräfte] Es müßte der ſchwäbiſchen, der Bielefelder, der ſtändig nachzubilden. Wir glauben die Stickerei, gelber Oct 57 —— er — 5 
leihen. N i ſchleſiſchen und ſächſiſchen Weberei ein Leichtes] das Geſchlinge der dicken und dünnen Fäden zu Pr nz e en 95.60 
„Die Linnenweberei hat ihre kunſtvollſten Ge-| jein, ſich von dort einige Mufter zu verſchaffen und | fehen, die Täuſchung iſt eine nahezu vollftändige. 3 r > 0. Oe os 02,102 
bilde ebenfalls auf die Ausſtellung gebracht. Es] dieſe dann für das moderne Bedürfniß zu verwer⸗ Soweit hat es die deutſche Tapete bisher noch nee 1 


Sptbr.⸗Oct. 146 144,50 Ben Matte] 82,40 82,30 
April⸗Mai 146 — Pemdacdealt & 126 126,50 
Petroleum Aransoſer 181 477 


wird da viel Eigenthümliches und Schönes gezeigt. 
Regenhart und Reymann in Wien und Meyer in 
Schönau bei Dresden befriedigen das allgemeine 
Verlangen nach Farbe auch auf dieſem Gebiete. 
Letzterer geſchmackvoller als der Wiener. Denn 
Regenhart umgiebt das ganze Tafeltuch mit einem 


then. Das gute von den anderen Webe⸗Induſtrien 
gegebene Beiſpiel wäre wohl der Nachahmung 
werth. Man beginne mit Taſchentüchern, Tiſch⸗ 
zeug und Vorhängen, bei denen der Conſument 
bereits den lebhafteren farbigen Schmuck liebge⸗ 
wonnen hat. Einige bayeriſche Fachſchulen für 


nicht gebracht. Dennoch ſind der Fabrikation ſeit 
1873 große Fortſchritte nachzurühmen. Oeſterreich 
iſt mit ſeinen Papiertapeten gänzlich weggeblieben. 
Das Rheinland, Berlin und einige ſachſiſche Städte 
vertreten allein die deutſche Tapeten⸗Induſtrie. 
Zuerſt gebührt derſelben alles Lob dafür, daß ſie 


April⸗Mai 69 68,60 45%/ ruſſtengl. A.62 92,50 93,70 
Su witus locc 


breiten blauen Streifen und verziert dieſen mit] Mädchen, die wir ſpäter kennen lernen werden, be⸗ endlich gelernt hat, wie man Papiertapeten aus⸗ Aug. Bantu 

> F ; { 1 = ’ 8 8 er 3 = b 188 5 Rate — 5. 1 267,80.268.30 
einem Muſter in Weiß. Meyer aber, deſſen Ar⸗ mühen ſich mit großem Geſchmack in dieſer Richtung.] ſtellt. Früher begnügte man ſich damit, einzelne Apel le —— — lock. Santa: 169,10 168, 75 
beiten wir bereits öfter erwähnt haben, umbindet Spitzen find nur wenige auf der Ausſtellung, abgeriſſe Fetzen an die Wände zu hängen, heute | ung. Stagf. 11] 84,90 85,10 den > | — | 20,42 


feine Tiſchzeuge nur mit zarten Ornamentalgebilden 
in Hellroth oder Lichtblau. Das wirkt ſehr viel an⸗ 
genehmer, discreter und auch deshalb geſchmack⸗ 
voller, weil die Zeichnungen dieſes ſächſiſchen Fa⸗ 
brikanten beſſer ſind als die Wiener. Die Gedecke 
von Meyer kommen durch das auf ſie geſtellte 
Meiſſener Porzellanſervice zu allerbeſter Geltung. 
Auf den Wienern ſteht Glas und ein confuſes 
Allerlei, welches den Eindruck ſchwächt. Einzelne 
Thüringer Weber verzieren ihre Linnen mit rothen 
oder blauen altdeutſchen Borten, die indeſſen das 
Tuch nicht einranden, ſondern als Streifen durch 
daſſelbe ziehen. Die Belebung wirkt angenehm, 
die Zeichnungen ſind gut, einfache flache Linien⸗ 
muſter, wie die Schweden und Norweger, die Lit⸗ 
thauer und die Ruſſen ſie ähnlich in ihr Leinen⸗ 


und dieſe führen nur Arbeiten aus denjenigen Ge⸗ 
bieten vor, die zur Genüge bekannt ſind. Böhmen 
und das ſächſiſche Erzgebirge beſitzen eine alte 
Hausinduſtrie, die ſtetig Fortſchritte macht und mit 
Brüſſel zu wetteifern ſucht. In kleinen Stücken 
und in Klöppelarbeiten leiſtet man ſehr Gutes. 
Die Venetianer mit den anſchwellenden Knospen, 
Blumen und Blättern, die mit der Nadel gebildet, 
mühſam und mit freier, kunſtgeübter Hand zu⸗ 
ſammengewoben werden, verſuchen die Böhmen 
zwar ebenfalls zu arbeiten, bis jetzt aber iſt aus 
ſolchen Verſuchen noch keine eigentliche Induſtrie 
geworden. Es wäre vielleicht auch ebenſo gut, zu⸗ 
nächſt allen Fleiß, alle Geſchicklichkeit auf die 
höchſte Entwickelung der Klöppelſpitze zu verwenden. 
Die gar zu große Zerſplitterung in Specialitäten 


kommt Keiner her ohne das Material zu einem voll⸗ 
N be n ben die duet a 41 N ER n 
der Wände in Felder, die durch breite fries⸗ oder T 

leiſtenartige Borten eingegrenzt werden, herrſcht en cn Br ko 
allgemein vor. Sie belebt die großen Wandflächen, Daube & Go., Danzig, Lauggaſſe 74, befördert 
indem fie dieſelben bricht und iſt zugleich noth⸗ täglich alle Arten von Anzeigen in alle Zeitungen, 
wendiges Erforderniß, wenn die Papiertapete den Localblätter. Kalender, Cour sbücher ze. der 
Webeſtoff nachahmen ſoll. Alle unſere Fabrikanten] Welt und iſt durch ihre weitverzweigten Organisationen 
ſtreben dahin. Sehr gut gelingt es Hochſtätter in und den dadurch mit den Zeitungen e Der 
Darmſtadt, dicke gerippte Wollengewebe zu imitiren, dentenden Umſat in e Lage die aller 
Link und Heider in Berlin betrachten die Nach⸗ billiaſten Preiſe zu notiren. 

bildung von Sammet und Velours als ihre Specia⸗ 

lität, die Actiengeſellſchaft in Nordhauſen hat den 
berühmten Muſterzeichner für Webeſtoffe mit Ent⸗ 
würfen für ihre Tapeten beauftragt und verdankt 
dieſer künſtleriſchen Unterſtützung prachtvolle Ge⸗ 


Fondsbörſe feſt, ftill. 
or FEC 
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zeug weben. An ſich halten wir aber die Arbeiten] hat wenigſtens die franzöſiſche Spitzeninduſtrie] bilde in Stoffen und goldbedrucktem Leder. Gebrüder Fi e 4 : 3=] 
Meyer's für ſehr viel ſchöner und ſtilvoller. Der] bisher abgehalten, der belgiſchen auf die äußerſte] Hildebrandt in Berlin folgen keiner beſtimmten 7 < 3 FE 2324 482 
farbige Rand ſchickt ſich weit eher auf ein Tafel-| Höhe der Entwickelung zu folgen. Die nicht] Richtung, ihre Arbeiten find aber in Muſter und 8 3 28883 A 7 205 Se 
tuch, auf das man allerlei Geräth ſtellt, als die] minder kunſtvollen und ebenſo ſchönen erzgebirgi⸗] Farbenwirkung von überraſchender Schönheit, die 3 endes 1 
Querſtreifen, welche den gedeckten Tiſch willkürlich ſchen Weißſtickereien fehlen leider im Induſtrie⸗ſelbſt durch das Nebeneinanderſtellen verſchiedener, N 2 8 san we 
durchſchneiden. Man ſollte das Gute an den Piu: | palafte. nur durch breite Borten auseinander gehaltener 5 Bes Fa e ar 
ſtern beibehalten, es aber nur zu Bordüren ver- Wir erwähnen bei Muſterung der Gewebe hier] Deſſins nicht beeinträchtigt wird. Joſt in Frank⸗ 238 2 3 user 
wenden. Aus Württemberg kommt Vieles, das gleich einen Ausftellungsgegenftand, der diefelben | furt a. M. cultivirt mit Vorliebe die zarten Farben, Dan nen: 23-3 
aber gegen die erwähnten Arbeiten an Reiz der] zu erſetzen ſucht. Die Papiertapete wird ſich immer | er umgiebt die hellen Felder dafür aber mit leb-| 2 3 123 * 5 N 
Erſcheinung bedeutend zurückſteht. In den Thä⸗] mehr der Aufgabe bewußt, den theueren Webeſtoff haften Borten von Goldgrund und vielfarbigen 22 85 82 Sas 8 — 
lern der Alb webt man noch immer Landſchaften,] darzuſtellen, mit dem man früher die Wände] Ornamenten, die ſehr reiche Effecte hervorbringen. rt n Ss 888 
dicke Aepfel und Birnen, voll aufgeblühte Blumen] drapirte. Von den Willkürlichkeiten, den geihmad- | Auch Flammershein u. Steinmann in Köln geben F 
ee Körperlichkeit auf die Leinwand. Hier|lofen und unſinnigen Buntdrucken, die früher an] prachtvolle Muſter, die indeſſen nur in gewiſſen 1 8 „3523333333 — I 
noch weniger als auf a oder Stickereien, unſeren Wänden hafteten, iſt man ebenſo zurück-] Entfernungen wirken und für Zimmerdecorirung. 8 LF o es es os 
die doch mindeſtens Farbe haben, iſt ſolch' eine 8 wie von dem ſtumpfen Grau, dem nicht immer discret genug find. Alle haben fie 8 8 E SSS 24 SIR 

Verkehrtheit zu dulden. Denn auf dem weißen bleichen Gelb, dem nüchternen Weiß, die früher | den richtigen Weg eingeſchlagen, indem die Nüchtern 88 BER sasa er 

Damaſt wird auch nicht einmal der Anſchein einer | für beſonders fein und ſchön galten. Hier find die] heit und Stilloſigkeit, die Roſenbouquets und die re 2 2 
Täuſchung erreicht. Die alten deutſchen Weber | Franzoſen unſere Lehrmeiſter geweſen, das erkennen] ſchwindſüchtigen Goldlinien, das todte Weiß und 22 8 SE S * 22222888 
kannten für ihre Damaſte nur das Flachornament.] wir gern an und geben ebenfo bereitwillig zu, daß] die farbloje Dürftigkeit gänzlich verbannt wurden. E E 2 85 8 2 See 
Es gab da auch ein ſogenanntes Roſenmuſter, wel-] wir fie noch lange nicht erreicht haben. Wer in] An deren Stelle erfreut ſich das Auge an lebhaften es 22 * ö 283 8822 
ches indeſſen nicht die Blume felbit darſtellte, ſon Wien geweſen, erinnert ſich gewiß noch der ge⸗] und dabei doch harmoniſchen Farbeneffecten, an 2 888882281 e 
dern gefällige Flachroſetten in das Gewebe ſtreute. falteten und gebrochenen Atlaſſe, der Damaſte von] Muſtern, welche entweder guten alten Stoffen ent⸗ — * Re Ben 

aber in Stuttgart könnte mit feinen ftreifigen | höchſtem, echteſtem Seidenglanze, des dicken ge⸗ lehnt oder von Künſtlern entworfen worden find. | 2 a ‚essen 
einenvorhängen . erzielen, wenn preßten Leders mit ſchwerem Golddruck, alles] Die glücklichſte Hand haben da die Nordhäuſer E 2 BER 

er von tüchtiger Hand ſich die Entwürfe zu den | Bapiertapeten, die Balin in feinen Kaſten gehängt] gehabt, indem fie eine Kraft wie den 179 Fiſch⸗ E 2 223 2 7 12 
Muſtern fertigen laſſen wollte. In der Qualität hatte. Man leiſtet ſeitdem noch mehr und hat] bach für ſich gewannen. Wenn die Topeten- = 7725 „u 28s #3 333 5% 
find alle Leinenwaaren vortrefflich. Im Allgemei⸗ auch hier Muſter aus den Fürſtenſchlöſſern der alten | fabrikation jo weiter fortſchreitet, wie ſeit 1873, 2 72 82 ass 32283 35 
nen wirkt dieſer Zweig der Kunſtweberei auch auf] Zeit hervorgeſucht. Die Stoffe, mit denen Franz I., dann dürfen wir uns nicht ſcheuen, in zwei Jahren Ads aͤc ae zs sc 
die Erneuerung und Veredlung des Geſchmacks, Heinrich II. und die folgenden Ludwige ihre lauch den Pariſern unſere Fabrikate zu zeigen. rk 2 2 — 


| eee bez. Geſchäfts treibende! 
i a 1 nig gehörige L eſchü eibende 7 7 

üble“ und die „Weizen⸗Muünle“]“ In dem Concurſe über das Vermögen „ . 
20 amtlichen dazu gehhrigen G. Binden das e a N a Dirſchan Die Mehrzahl der hiefigen Lachsfiſche⸗ Papierfabr Kanten. 
und Pertinenzlen, einihlichlich den „Müller⸗ Ballett 0 N lic Gluck mann] reien, ca 10, bat noch nicht contractitt,] Am 12. Septbr., Mittags 12 uhr, 
Gewerkshauſes“, ſollen vom 1. April 877 we i zu 115 m ” 1 eide For- weshalb hierauf Reflectirende eingeladen | follen die nachſtehend verze chneten, zur F. A. 
ab auf 18 Jah) e, alſo bis ultimo März 1895, derung von 41 Mar 59 J ohne Vorrecht werden, ſich an nachſtehende Adreſſe zu] Teicharäbe ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen 


N rr 2 2 Gin gut arrondirtes, fo daß vom Hof aus 
chung. Für Fiſchhändler ringsum ſämmtliche Felder und Wieſen 
überſehen werden können, circa 400 M. großes 

Gut, Acker 3 und Gerftsonen, Wieſen 
und Weiden 180 M., von einem Fluß be⸗ 
grenzt, iſt Krankheits halber ſofort zu verkau⸗ 
fen. Circa 100 M. werden ſich zur Anlage 
einer Hopfenplantage eignen, wie wohl in der 


in öffentlicher Keitaton in Pacht aus ze⸗ angemeld . zei. l wenden. Gegenſtände in der Papierfabrik in Juckau ganzen Provinz keine zweite Gelegenheit ſich 
b ve: . Bur Prüfung dieſer Forderung iſt Ter- Das ſolideſſe Entgegenkommen wird verkauft werden. darbieten würde  Gelbläufer wollen ihre 
ben 7 Zrmin a , . 
a 0 22 a K erdinan rüger roßen Holländer neueſter, Conſtruction be Zeitun en. 
den 27. September er., Dr. vitten im Terminszimmer No. 1 an⸗ 8610) er e Pemen © ee A noch nicht are j Beitung 


— von 12 Uhr ab, beraumt. 


in teutabied Frund uc in der | 
im Rämmerei = | 


xp Ein aroßer Zimmerplaßz Eine eiſerne Welle, zwei eiſerne[ E Rechtſtadt, mit gr. Hof⸗, Seiten⸗ u. 


MN 


1 t 
aſſen Loca, des hieſigen Pr. Stargardt, den 13. Auguſt 1876. 


: 4 i 5 h mit Wohnhaus, Tiſchler⸗[ Säulen, 12 größere 30 kleinere Hol: | Hintergebäude, ſehr geeignet zu gewerb 
eure 55 Königl. Kreis⸗Gericht. werkſtan, nebſt 15 5 — länder Meſſer, 140 l. Moh⸗Gußeiſen, 7 —— iſt Hit 3000 * Ansah ung 
läden, daß jeder Bieter auf Verlangen eine — „ Abtheilung (8430 Sul Nabe e 8 „ 3 Jabaſt und rn zu verk Adr u 9381 i. d. Exp. d. 2. ab. 

tion voa 3 t. * e ahnhoſes un ußeiſen, augen, rund⸗- [4 a 
Bie ee packtunge⸗ Bcr ngen Hab in Bekanntmachu 1 der Weichſel, iſt vom 1. werke und mehrere andere Maſchinen⸗ 800 Klafter guter Torf 


unſerem III. Geſchäfts⸗Bürcau einzusehen. Alle Dieſenigen, welche an Perrn N ; Octo er d. J. od. 1. Jan |tbeile, ſowie mehrere Tiſche u. Hänge: 
und wird auf Verlangen an Capiallen der“ Albert Weikbein Zahlungen zu leifſen k. W5d ga dier N hai 8 V ft 
felben gegen Erſtattung der Copialien er⸗ | yaben, werden aufgefordert, dieſelben an "Ss „Dirſchauer er Concurs⸗Verwalter. 


ſteht auf dem Dominium Gra bowitz 


bei Pelplin zum Verlauf. 2 * (7864 
Brücker Stichtorf 


e Anzeiger“, Dirſchau. (8509 : 
theilt werden. den Uuterzeichneten gegen Empfang der] men in Tiegendof ia ede de Kitas end ibis ge 3 
Danzig, den 29. Auguſt 1876. uittirten Wechſel und : Nein in Tiegenhof im Mittelpunkt des] in in lebhafter Gegend Elbings ber|er Schuite zu haben. Beſtellungen werden 
Ser Magiſtrat. Araber Weh Schuldſcheine ab- M Ortes belegenes E legenes, im beſten Betriebe befindliches im alten Seepadbof und im Comtoir Gr. 


B 1 Danzig, den 1. September 1876. zweiſtöckiges Haus Material- u. Schank⸗Geſchäft iſt preis 
ekanntmachung. Weiss, Juftiz⸗Nath. nebſt Stall u. Garten, in welchem Gafl- ee en 27 5 
Am 15. September d. . Blattieidum N wirtäſchaft betrieben wird und das ſich zu Elbing, Königsbergerſtraße 36b. 
von Vormittags 10 Uhr ab, ume edem faufmänn Geſchäft wohl eignet, bin Ein ſehr gut erhaltenes ortepiano (tafel⸗ 
ſollen auf dem Gehöft des Beſitzers Johaun] als neueſtes und vorzüglichſtes Mittel iich Piens aus ferier Hand zu verkaufen. E förmig) iſt Platzes palber zu verkaufen. 
Nagorski in Gr. Jeſewitz „ EBENEN im Anauft_ 1876. Preis 360 Al, Näb, Heumarkt 5, Thüre 
Bulle, 1 Kub, 2 Stärken, 4 Schafe. ER Das Allodial⸗Ritteraut Een 8 u auch eine Waſch⸗ 
f ewpffehit in Flaschen a 40 und 75 K. odial⸗ Ri maſchine billig zu haben. 
— 5 go gleich baare Bezahlung 5 bert Neuman n, l ittergut A 
h 5 is⸗Gerichts⸗ i Fit 5 8 im Kreiſe Schwetz, 1% Meilen von Bahn. 
Hal. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. Altes Meſſing, Kupfer, |; a Hel de u Dosir- 


8608) Wolff Geeritz. 
1 Lamm und diverſes Mobiliar : 
Mewe, den 28. Auguſt 1876. (9432 Langenmarkt 3. N Rowienitza 
Bekanntmachun Zint, Blei und Zinn ne Jane den Pere Sauce . 
5 fl. * ! ® n ſchaftet, zuletzt Hrn. Bankier Jaques ge⸗ 


Gerbergaſſe 6 angenemmenn . _ 
60 Kühe Pe e 
Ein zweiter Wirthſchafts⸗ 


Beamter 
findet Stellung auf einem großen Gute. 
Offerten unter No. 9245 befördert die Expe⸗ 
dition d. Ztg. 


Lehrerſtelle. 


Die Lehrerſtelle an der evang Schule 
zu Bieſterfelde iſt vacant und ſoll ſchleunigſt 
deſetzt werden. Einkommen inel. Wohnung 
und Brennung ca. 1000 


Die Gerichts⸗Eingeſeſſenen, insbeſondere kauft zum höchſten Preiſe hörig, kommt am 13. September er. an Gemeinde⸗Vorſtapd. 
die Vormünder und ſonſtigen Berbeligten die Meint: Schmelze von Ort und Stelle zur Subhaftation. Käufer, ER mr Carl retten 5 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß welche etwas Solides kaufen wollen, wer⸗ 8 1 — 
nach § 8, Geſetz betreffend das Hinterlegungs⸗ 8 A Hoch den darauf aufmertſam gemacht. Werth 5 . il. ng, 
eng wi W ihpapieren De Hero Ihammisnafle 29. 5005 DIRT * nn En lisches Haus 
interlegung von Wertbpapieren die Depo⸗ — 5 E 
ee nicht verpflichtet find Wilhelmsdorf, 9 5 Haus. 


Im Mittelpunkt der Stadt gel gen. 
Gute Küche, gute Betten, ſol de P eiſe. 
r 


1. die Auslooſung oder Kündigung der 2 = 2 
Werthpapiere zu Mberwaen, Ee & er. 


2. für die Einziehung neuer Bing oder 


Station Raſt enburg. 


* Original⸗Kammwoll⸗ 


> enden beſonders empfoblen. 
Divi i ö . DDr 
e e e Regler, DuNdaS0. Ne kammheerde, | 5 
Gortkaus, — . Ungewaſchene fi Tochterheerde von Poldebud. Soeben erſchien: 
Könialiche ® 296 G. richt D Guck On Der diesjährige öffentliche Verkauf über Di j d 1 
5 es Kreis:. 8 . mm sollen 50 Stück ſprungfäbige (1½ jährige ie Se anfeier 
Marienburg⸗Mlawkaer h zu Narkau geimpftt . Pöcke 4 am 2. September. . 
E Eiſenbahn. kauft bie en a For h bei Dirſchau finbet * Geſchichte, Geſänge n. Gedichte f 
re ne M. Jacoby, am Mittwoch, 4. Oetbr. c. Mittwoch, d. 6. Septbr. ct. 1 
5 verpachtet werden und ift hierzu Ter⸗ \ Königsberg t. Pr. Vo mite 11 Uhr Nachmittags 3 Uhr, Schule, Dolk und Herr. 
in 2 


Herausgegeben 
von 
Carl A. Krüger. 
Mit dem Bildniß Hair Wil, elm 1 f 
Preis 20 Mf. 1 
35” In Partien b lliger. EU 


über ſtatt. \ 
Freit 15 Sept . o. i eerde it in den letzte 0 
> 1 Bra Bü. 8: 04 Wachs 75 Vollblutthiere des buch Buieuf dense an vn Vale, = 
anberaumt. Schriftliche rten find bis 1 — buck regenerirt worden, und werden ſchon E 
dahin n bei dem Unterzeichneten lauft Albert Neumann. Rambonillet # Stammes. in e e friſchblütige Thiere f 
2 nagen find gegen Copialien zu In einer tebhaiten Pronimialſtadt wund „feat. ff n 85 gb Metagszügen ſteht auf dem 


Ji, * „ 7verſchickt. a 
Seiehen und auch im Betriebsbureau eins e Ba e SERUM R. Heine. Bahnhof Raftenburg Juhrwerk hereit Danzig. N 
8 zue en. i Fehler. von eine fungen tätigen 688 Ein gebilectes, innges Mädchen wünſcht Verzeichniſſe 8 auf Wunſch A. W. Kalemann's 
Marienburg, den 21. Auguft 1876. ſchäfts nana zu pachten geſucht. Ee iellung als Geſellſchafterin oder zur | .. die Gntöverweltung. _ Verlagsbuchhandlung. 
5 Der Betriebs⸗Inſpector. Adr. werden unter No. 9439 in der Stütze der Hausfrau. Gef. Offerten werd. (Fine gut erhaltene Laub ſägzmaſchine iſt 


E. Breidsprecher. Exp. dieſer Ztg. erbeten. unter No. 9192 i. d. Exp. d. Stg. erbeten. billig zu verk. Langgaſſe 32, 2 Tr. e 


8 — , %%% rtbWt.... 8 er 


Gymnasium 
zu Conitz. 


Das neue Schuljahr beginnt Donner⸗ 


ſtag, den 7. September. Anmeldungen 
nimmt der Unterzeſchnete an den vorher⸗ 
gehenden Tagen in den Vormittagsſtunden 
entgegen. Die Prüfung der neu Aufzu⸗ 
nehmenden findet Mitwoch, den 6. d., 
Vormittags von 9 Uhr ab, ſtatt. 
Conitz, den 29. Auguſt 4876. 
Der Director 


Dr. Deiters. 
Deutsche 
Feuer -Versicherungs- 


Abtien-Gesellscha 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedingungen, 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 

Gensral«Agenten 


Otto Paulsen, 


5153) 


Antwerpen— Danzig. 


Nächste Expedition von Antwerpen 5 
Dampfer Helge gegen 8. September er. 


Güteraumasldungen erbitten 


De Seeuw & Philippsen, 


Antwerpen. 


F. G. Reinhold, 


Danzig. 


Men Comtoir befindet ſich 
jetzt Kohlengaſſe 9, 1. Etage. 
Robert Jahn. 


100 9, Erſparniß! 
100 0% Erſparniß! 
Die deut . 5 
Chemnitz, entiche Caffee Fabrik in 
pelt de en 
empfiehlt den Herren Materia! 8 
ſchäftsbeſitzern ihr Fabrik waaren⸗Ge 


lamaica-Caffee 


als beſten und billigſten Erſatz für 
obnen⸗Caffer in 19 Bund» Originale 
adeten. (932 


wendig, 


zum Einmachen von Gurken ꝛc. empf. 
F. W. Manteuffel, 
vorm. Robert Hoppe, Breitgaſſe 17. 


Eine Niederlage 


von meinen Schmiedeeiſen⸗Fabeikaten 
befindet ſich von heute ab bei Herrn 


J. Bonus in Adl. Randen. 


Herr Bonus wird füe ſämmtliche Gat- 
tungen Etabeiſen u. Ackergeräthe, Achſen 
ꝛc. genau dieſelben Preiſe berechnen, 
wie ich ſolche hier ab Hammer notire 

Kollinz⸗Mühle, den 26 Auguſt 1876. 


Joseph Herzog. 


eeländer Saat oggen, erſte Ernte, 
ſehr bewährt, ſind noch einige Tonnen, 
ehen o 150 Marzſchafe, zum Th il eng⸗ 
liſch, verkäuflich in Gr. Göslkan. 
f Cikarſen auffallend bill von 10-20 Thlr. 
a mille, Prob. w. gratis u. franco abgegeb., 
off. 3. Fabritpr. Franz Feichten auer. 
Ein Waſthaus in der Nähe Danzigs an 
belebter Land- und Waſſerſtraße, iſt 
unter günftigen Bedingungen zu verkaufen 
Lage und Einrichtung zu ſeglichem Geſchäft 
paſſend. Offerten werden unter 9465 in 
der Exp. d. Ztg. erbeien. 


Mehrere ſehr preiswürdige 


Güter 


im Thorner und Culmer Rreif: 
wer den wirklichen Gutskaufern 
unentgeltlich nachgewieſen. 
Näheres unter N. N. poſt⸗ 
lagernd Schönfer, Kr. Thorn. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchendorfe wird ſofort zu 
pachten geſucht. 

dreſſen u. No 9247 l. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


Das Gut Neuhoff, 


CFulmer Kreiſes, 1411 Morgen groß, 
ſteht von Johauni 1877 zur Ber: 
pachtung event. Verkauf. 

Näßh. in Culm b. v. Valtler sen. 


in jähriger grüner Papagei, ſprech. 
Ein pfeif., n. ner, ift fur 20 Thlr. 


Neugarten No. 36, 2 Tr. zu verk. (8459 


W 
Sprungfähige Bullen, 
Breitenburger Race, find verkäuflich in 
Nuſſoſchia bei Prauſt; auch werden da⸗ 
ſelbſt noch Beſtellungen auf reinblütige 

Kälber angenommen. _ 


100 fette Hammel 


ſtehen in Glashütte bei Sma⸗ 
ein zum Verkauf. 5 

Ein ſchöner Holländer 
Zuchtſtier, Vollblut, 
2 Jahre alt, ſtoht zum Verkauf in Gr. 
Grüshof No. 2. 


24.000 Mark e See 


4 i. d. Exp. d. Stg 81. 
5 Wen induficielle 1 
Etabliſſements ꝛc. 


Für einen jungen, energiſchen Mann, 
Meaterialiften, auch mit der Möbelbranche 
vertraut, — im Uebrigen ein fleißiger, 
ehrenhafter und durchaus zuverläſſiger 
Menſch — wird eine Stelle als Lagerhaller, 
Materialverwalter oder dergl. per 1. Oe⸗ 
tober erbeten. Gefällige Adreſſen sub Kö⸗ 
nigsberg i, d. Erp. d. Ztg. niederzulegen. 


in Danzig, Hundeg. 81. 
Dampfer-Linle 


‚und E. Hanbuß in Stettin. 


Sonnabend, den 2. September 1876, 
Zur Feier des Sedau⸗Tages: 


PFest-Vonstellung 


zum Benefiz für meinen älteſten Sohn Seren Francols Renz. 
Grande Soirde équestre, 
Reiten und Vorführen von 35 der beſtdreſſirten Schul⸗ und Freiheitspferde. 
Zum erſten Mal“: 

Die elſernen Ritter des Mittelalters, 

Die Afache Fahrſchale. 

Das kühne Ulanenroß „Sedan, dreffirt und vorgeführt von 
Herrn F. Renz. 


12 Rappsenafte, 
9 Die Königin von Abeſſinien. 
35” Avis. ar 
— Die hochlöbliche Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion hatte die Güte, zu dieſer 
Vorſtellung einen Extra⸗Zug auf der Strecke Danzig⸗Elbing einzulegen; der⸗ 


ſelbe geht von Danzig 11 Uhr 51 Min. Abends ab und wird auf allen Zwiſchen⸗ 
Stationen anhalten. 


Um 4 Uhr: Chinesisches Fest. 
Um 7 Uhr: Die Königin von Abessinien. 


E. Renz, Director. 


Actien⸗Brauerei Kl. Hammer. 
Sonntag, den 9 1876: 


Drillaut-Pracht- Feuerwerk 


von O. Oallwitz und A. Ludorff, 


verbunden mit 


. Großem 
Militair-Extra- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 7 Oſtprenß. Infanterie⸗Regiments No. 44, unter per- 
ſönlicher Leitung des Königl. Muſikmeiſters Herrn Hanschke,. 


Außer einem reichhaltigen Feuerwerks Programm findet nach dem Feuerwerk zum Schluß 
Große Beleuchtung des ganzen Gartens 
durch Elektriſches Licht 


ſtatt. — Billets a Stück zu 30 3 ſiud vorher zu haben in der Cigarren⸗Handlung bei 
Herrn Rovınhagen, Lauggaſſe, ia der Conditorei des Herrn a Porta, Langenmarkt, 
und in der Reſlauration des Herrn Tite, Pferdebahnhalteſtelle Langefuhr. An der 
Kaffe a Perſon 50 3, Kinder, in Begleitung Erwachſener, zahlen an der Kaſſe 25 3 

Kiſſenöffnung 3 Uhr, Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang des Feuerwerks 8 Uhr. 
Beleuchtung des Gartens Buch Elektriſches Licht von 9 bis gegen 11 Uhr 


| 6. Callwitz und A. Ludorff. 
Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


„Colonia“ 


Erklärung, 
landwirthſchaftliche Verſicherungen betreffend. 
Die „Colonia“ gewährt in ihren Bedingungen für landwirthſchaft⸗ 


liche Verſicherungen die nachfolgenden Vergünſtigungen, welche auch für be⸗ 
reits beſtehende landwirthſchaftliche Berſicherungen Geltung haben. y 
1. Es ſteht auch ferner ſedem Yandwirthe frei, das . lebende und 
todte Inventar innerhalb jeder Gattung ſummariſch zu verſichern. 
Das Geſchirr und die darauf geladenen laudwirthſchaftlichen Pro: 
dukte, ſowie das Vieh, iſt ſofern dieſes alles in Gebäuden verſichert iſt, auch 
außerhalb dieſer Gebäude im Freien verſichert. 
Für die verſicherte Ernte, das todte Javentar und das Vieh findet 
innerhalb der Verſicherungsgebäude eines und deſſelben Gutes vollſtändig 
Fe ſtatt 
. Der Gebrauch der Dampfdreſchmaſchine it unter den in der Police 
bedungenen Sicherhei maß egeln ohne Prämien⸗Erhöhung geſtaitet. 
Die Schäden. welche an den Verſicherungs⸗Gegenſtäoden durch die Exp lo⸗ 
fion mitverſicherter Dampfleſſel en ſtehen, ſind in eine landwirthſchaftliche 
Verſicherung ohne Prämien⸗Er d öhung eingeſchloſſen, . 
Die Verſicherungs dauer beſtimmt 92255 Verſichernde in ſeinem Antrage 
Ear er iſt alſo an eine Kündigungsfriſt nicht gebunden 
8 ſteht jedem verſicherten Landwiekhe frei, bei der Regulirung eines Scha⸗ 
dens einen Dritten als Vertrauensmann hinzuzuzieten, ober bei Diffe⸗ 
renzen über Quantum und Werth eine Abschätzung des Schadens durch bei⸗ 
bereits erwänlte Sachverſtändige und event. eines Obmanns, deren Ausſpruch 
endgiltig iſt, eintreten zu laſſen 5 
‚ Bei einer ſummariſchen Schober Verſicherung beginnt die Verſicherung 
eines jeden einzelnen Schobers oder Schober⸗Complexes, ſobald er aufgeftellt 
wird. (Das Nähere über diefe Art der Schober⸗Verſicherung enthalten die 
Antrags⸗Formulare.) 3 . 
. Die in Gebänden verficherten Ernte -Erzenguiſſe können, während fie 
noch auf dem Halme ftehen, oder geſchnitten auf dem Acker liegen, ohne Prä⸗ 
mien⸗Erhöhung verſichert werden, wenn dieſes beſonders bean ragt wird. 


8 Hamburg- Amerikanische 
„ Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Rework, 


Havre anlaufend vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Suevla, 6. September. | Wieland, 20. September | Cimbria, 4. October. 
Lessing, 13. September | Frisia, 27. September. Gellert, 11. October. 
10 und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Daffagef fie: L. Cajüte M. 500, II. Eajüte 4 300, Zwiſchendeck A. 120. 
Für die Wel. ons ſtellung in ene ee Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 
ausgegeben. 
Zwischen Hamburg und Weſtindien, N 
Havre, event auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und Weſtküſte Amerikas. 
Vandalia, 27. Septbr. — Allemannla, 13. Oetbr. — Franconla, 27. Dctbr. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. . Monats. 

Nähere Auskunft wegen Fracht und es ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraße No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 


d 


* 


N. 


— 


Seit auf einer Stele zu bleiben Meldunge; 


meinem &ifen-, 


Braumeiſter 


ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Gefällige 
5 re 7 2 No 9302 befördert die Expe⸗ 
tion d. Ztg. 


Eine Wirthin, 


welche geſonnen iſt, die Führung einer prac- 
tiſch ein, erichteten Häus lichkeit in der ca. 
12 Perſonen töglich zu Tiſche find, ziemlich 
ſelbſtſtändig für langere Zeit zu übernehmen, 
beliebe ihre Meldung nebſt Abſchrift des 
letzten Zeugniſſes i. d. Exp. d. Ztg. unter 
No. 9382 abzugeben. 


Eine Wirthin 

N [A 
welche die feine Küche verſteht, findet bei 
240 Mark Gehalt von ſofort oder 1. Oc⸗ 
tober er. Stellung. Wo? ſagt die Exp. d. 
V 
Geſucht BE 
wird für ein Galanterie⸗ und Hurgwan:en 
Geſchäft, verbunden mit Commiſſiens⸗ und 
Fabrikattons⸗Artikeln, ein freundlicher, 
arbeitſamer Verkäufer, welcher ſchor 
mehrere Jahre in einem ähnlichen Geſchäft 
condition 'rt hat und geſonnen iſt, länger: 


mit Abſcheift der Zeugniſſe nimmt au Die 
Exp. d. Ztg. u. No. 9383. 
Eine feine Harfen⸗ 


Geſellſchaft 


wird ſofort geſucht. Guter 
Verdienſt wind zugeſichert und 
Reiſegeld vergütet. 


Fr. Walter, Neuſtettin. 


Lider mädchen, die im Material-, Schank⸗ 
Kurzwaaren⸗ und Wurſtgeſchäfte, ſowi, 
in Conditoreien u Bäckereien geweſen, empf 
9460) J. Dau, Goldſchmiedegaſſe No. 7. 
Fiir ein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäf 
wird ein Lehrling, geſucht. Anmel; 
dungen nimmt entgegen die 
unter No. ... 
1 Nıftanrationd Köchin ſowie Kinder: 
frauen für Danzig und Außerhalb empf. 
9461) J. Dau, Goldſchmiedegaſſe No. 7. 
Ein junger Mann wünſcht kleinere Kinder 
bei ihren Schularbeiten zu beauſſichtigen, 
Nachhilfeſtunden zu ertheilen, oder Nach⸗ 
mittags Beichenunterricht zu geben. 

Abr. werden unter No. 9390 in der 
Erb. dieſer Ztg. erb. . 
Hebeln Snell Diener für Güter ei 

halten Stellen durch J. Hardegen, 
Heiligegeiſtgaſſe 100. 

NB. Eine perf. Jungfer u. e tücht. 
Nähterin, die perf. ſchneidert, erhalten da: 
ſelbſt Engagement nach Berlin. 

in gebildetes, nicht zu junges Mädchen, 

mit ver Wirthſchaft vertraut, in Hand 
arbeiten gelb’, wird nach auswärts zu; 
Stütze der Hausfrau geſucht. Pexfönliche 
Meld Langfubr No 2, Eade d. Allee links 

Für weine Lederhandlung ſuche 

einen ng 
Eugen Neustadt. 


Ein j. Mann, Materiniitl, 


der feine Lehrzeit beendet kat, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht zu ſeiner weiterer 
Ausbildung per ſofort anderweitiges En⸗ 
gagement. Adreſſen w. u. No. 9392 i. d. 


Exp. d. Stg. bet n 
Geſucht: 

„Sin abgefüh nter Hühverhund. Off 
mit Beſchreibung und Preisangabe erbeter 
von Meine, Felgengu b. Dirſchau. 

in tüchtig er 


Büreau⸗Vorſteher, 
der beiden Landesſprachen mäßtig ( egen. 
st in Stellung) ſucht von ſoglelch oder 
auch ſpäter eine ähnliche oder feinen Fähig 
leiten entſprechende andere Stellung. 
€ en eg werden unter 9399 i. d. 
xp. d. Sta. erbeten tag 
ine Dame in geſ sten Jahren, die ſchor 
mehrere Jahre als Heſellſchafterin und 
Gehilfin in der Wirthichaft fungirt hau, 
ſucht zum 1. October Stellung bei einer 
alten Dame in der Stadt. 
Gelällige Offerlen werden unter 9405 
i. d. Exp. d. Lan ere rfeter 
IR a otter Verkäufer, 
Ein Commis, der in einem 7% 
Maunfactur⸗ und Colonialwaatren⸗Ge 
ſchäft fünf Jahre fungirt hat, ſucht unter 
beſcheid Anſprüchen anderweitig Engagement. 
Gef. Adr. w. u. 9298 i. d Exp. d Atg erb. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn ach barer Eltern findet ix. 
u, Material: u. Deftille- 
tions⸗Geſchäft Stellung. 

L. Neumeyer, Mewe. 
Für men Colonfalwaaren⸗Geſchält 
F ſuche ich 


einen Lehrling, 
zum ſofortigen oder ſpäteren Eic tritt. 


Hermann Riese, 


Koh enmarkt 28. 


9185) EM 
100 X werden gegen Einlage sines 
Documents eſucht. Adr. werden unte 


9369 in der Exp. d. Ztg. erh. 


7500 Thaler 


werden zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Hrundſtück in der Nähe von Danzig von 
Selbſtdarleihern geſucht. Adveſſen beliebe 
man t. d. Exp. b. Zig u. 9287 abzugeben 


Penſions⸗Anzeige. 
Schülerinnen, ſowie junge Damen finden 
in einer gebildeten Familie freundliche Auf- 
nahme. Nähere Auskunft werben die Herren 
Conſiſtoxialrath Reinicke u. Dr. Weinſig 
zu ertheilen die Güte haben. 


1041 Jahre, welcher zuletzt in 


Exped. dieſ. Ztg. G 


Eln Kaufmann, 


einer hi -ſigen größeren Mas 
ſchinen⸗Fabrk, 12 Jahre im 
Betrieb, Kaſſe, Führung der 
Bücher und im Auswärtigen 
thätig war, ſucht Stellung. 
Adr. werd. unter 9394 in der 


Ein junger Mann, 


nit den Holzgeſchäft vertraut, findet 
ſofort Stellung dur 

M. Matthiessen, Kettexhagergaſſe 1. 
ai ein hieſiges feines Colonial: und 
Dcalicateſſer⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Leh ling mit guter Schulbildung, Sohn 
acht barer El ern. 3 

E' Schulz, Heil Geiſtgaſſe 27. 
Ein ücht. Ober Inſpector, 
arüar lich vertraut mit dem Biennereifahe 
wie allen übrigen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſcaft, ſucht, geſtützt auf die beſten Ems 
pfehlung n. zum baldigen Antritt eine mehr 
ſelbſtſtändig! Stellung. Das Nähere bei Hrn. 
Reinh. Müller, Danzig Kohlenm. 18/19. 


Ein üchtiger 3 


Mühlenmeiſter, 


mit beſten Referenzen, ſucht per ſofort oder 
'päter Stellung en einer 4: bis 12, gängigen 
Waſſerrs üble, gleichviel Getreide⸗, Dels 
oder Schneidemühle Freie Station erwünſcht. 

Gef. Offerten mit Gehaltsangabe sub 
A, 11096 a an die Annoncen⸗Exped. von 


Haasenstein & Vogler 
in Stettin erbeten. (9435 


Vertreler gende 


für ein in größerem Maßſtabe betriebenes 
Wäſche⸗ und mechaniſche Stickerei⸗ 
Fabrits G. chäft in Sachſen. Nur Solche 
mit guten Referenzen, welche die Provin 
Weſtpreußen bereits für andere Artikel rege 

mäßig bereiſen, wollen ſich unter M. R. 905 
an die Herren Naasensteln & Vogler 
u Leipzig wenden. (H. 34319) (9436 
17 ine ausg. Kinderfr. wünscht a. d. Lande 
g Placement. Näh Kohlenmarkt 30. 

Ich ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 

für mein Cigarren: Detail-Grfhäft, 

elernte Mine erhalten den Vor⸗ 
m 


eye ur ug 


and Bir 


De 2 Ba 


ug. mit BRovenhagen, 
2 Venfionäre finden freundliche 

Aufnahme Drehergaſſe No. 14. 
Sine ki. Stebe (mit auch ohne Möbel) 

iſt vom 1. October ab an einen Herrn zu 
vermiethen. Näheres bei Behrendt, Feldweg 
d Steinfhleufe).. 
Der Eckladen Altſt. Graben 99, 


nahe am Holzmarkt, nebſt Wohnung 
und Werkſtätte im Souterrain, iſt z. October 
zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 3 

Ein großer eleganter Laden, Altſt. 
Graben 100, nahe am Holzmarkt, 


mit auch ohne Wohnung. Localitäten im 
Souterrain, z. October zu vermiethen. (9330 


Ein eleg. Ladenlocal, 
25 breit, 19“ kf und 11 boch, mit dre! 
großen Schaufenſtern, Graudenz, Alte 
Markt⸗ und Kirchen⸗Straßen⸗Ecke, Mitte 
der Stadt, frrquentefle Gegend, nebſt da⸗ 
neben liegen em Stübchen, als Logis für 
cen abe aſſend, hat vom 1. April 
nächſten Jabres abzugeben 2 

Gustav Kuhn, Graudenz. 


Seebad Zoppot. 


Sonnabend, den 2. September, 5 
Zur Sedan⸗Feier: 
Großes . 


CONCERT. 


Garten: Fell. 4 
Abends brillante Illumination. * 


Großes Schlacht⸗ 1 
Potpourri 


bei bengaliſcher Beleuchtung. 9 

Anfang 5 Uhr. Ende 81 Uhr. Entree 50 3, 

Kinder 10 K. Be 

Sonntag, den 3. September, 
auf vielſeitigen Wunſch: 


Zweites Badefeſt 
und letztes Concert. 
Großes feuerwerk ar. 


H. Buchholz. 
Sedaustag. 


An jeden Tag der Deutſche denkt 
Wie an das Sedansfeſt, 

Daß Gott allein die Schlachten lenkt, 
Den Deutſchen mie verläßt. 

Der König rief, und Alles lam, 
Napoleon erlag 
Im Kampfe, dem Cberuskerſtamm, 
Am deutſchen Sedans tag. g 
„Der Kögig zeg als Kaiſer heim, 
Als Sieger hoch geehrt; Ei 
Das beutfche Lied, die Wacht am Rhein, 
Den Völkerfrieden währt. 
Der deutſche Krieger hoch zeehrt 
Vie einſt zu Hermann s Zeit. 
Die deutſche Redlichkeit, fi: währt, 
Sie währt in Ewigkeit. 

Der Deutſche iſt ein Culturiſt, 
Der nie die Pflicht vergiß: 
Dem Kaifer, was des Kaiſers iſt, 
Und Gott, was Gottes iſt! Rn 

Wonsorra, Schüddelkan. 


Verantworklicher Nedacteur O. Nöckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafema 
in Danzig. 155 
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